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Der konfessionelle Eid.
Der Reichstag hat einen Antrag ange­

kommen, wonach bei allen gerichtlichen V e r­
eidigungen von Parteien, Zeugen und Sach­
verständigen die konfessionelle Eidesformel 
wieder eingeführt werden soll. M an  w ird  
diesem Antrage auch dort zustimmen können, 
wo man den politischen Standpunkt der An­
tragsteller nicht theilt, denn er entspricht 
mnem wiederholt ausgesprochenen Wunsche 
weiter Volkskreise.
. Der Eid ist nicht eine leere Gerichts- 
wrmel zur Sicherung der Zwecke der Be­
weisführung. E r  is t e i n e  h e i l i g e  
H a n d l u n g ,  weil er die Wahrheit eines 
Zeugnisses, von welchem der Ausgang einer 
gerichtlichen Verhandlung, oft das Leben, 
die Ehre, das ganze Wohl und Wehe eines 
Menschen abhängt, unter Berufung auf Gott 
und sein Strafgericht bekräftigen soll.

Das führt den an Gott glaubenden 
Menschen von selbst zu dem Wunsche, aus 
den Tiefen seines religiösen Empfindens, dem 
er in seinem Bekenntniß einen Ausdruck giebt, 
die Bethenerung der Wahrheit vor G ott und 
dem Richter bewirken zu dürfen. Das altere 
Gesetz zollte diesem berechtigten Verlangen 
auch weite Berücksichtigung. Der Christ be­
kräftigte seinen Eid m it den Worten - So 
wahr m ir Gott helfe durch Jesum Christum 

Seligkeit«, oder „So wahr m ir 
Gott helfe durch sein heiliges Evangelium !«

Die neuere Z iv il-u n d  Strafprozeßordnung 
hat eine nicht konfessionelle Eidesformel ein­
geführt, um etwaige Bedenken nicht christ­
licher Zeugen gegtnstandlos zu machen. Es 
tr zwar nach einem Erlasse des Justiz-

Visiers gestattet, daß der Schwörende nach 
eigenem Ermessen einen konfessionellen Zusatz 
zur Cidesformel fügt. Aber in der Gerichts- 
praxls machen nur wenige Zeugen von dieser 
^sugn iß  Gebrauch. Die meisten sprechen 
dem Richter einfach die Eidesformel nach, 
uno der konfessionelle Zusatz ver­
loren.
^.. Die erschreckende Zunahme der Meineide 
bangt wohl auch zum Theil m it der Form- 
wßgkeit der Eidesleistung zusammen. Gott- 
wugner und Verbrecher werden natürlich 
buch nicht durch eine feierliche Form an die 
Bedeutung des Eides erinnert werden. Aber 
der religiöse S inn ist G ott sei Dank noch 
uicht in  jedem, der einen Schwur leistet, er­

stickt, und zahlreiche, sonst religiös gleichgiltige 
Personen werden sich doch wieder ihrer Verant­
wortung vor Gott bewußt, wenn sie in 
feierlicher Weise, nach den Lehren ihrer Kon­
fession, den Eid ablegen.

Schon des P rinzips wegen sollte der 
konfessionelle Eid wieder eingeführt werden; 
denn das Volk soll sich bewußt werden, daß 
unsere ganze S taats- und Rechtsordnung in 
dem Boden des Christenthums wurzelt und 
der Begriff vom „ c h r i s t l i c h e n  S t a a t «  
noch einen vollen In h a lt  hat. F ü r die 
Dissidenten könnte die bisherige Eidesformel 
erhalten bleiben; aber fü r den übrigen Theil 
der Bevölkerung empfiehlt sich dringend die 
Rückkehr zum konfessionellen Eid.

Das neue Handelsgesetzbuch
kommt am M ontag im Reichstage zur zweiten 
Berathung. Diese sowohl, wie die 3. Lesung 
werden voraussichtlich noch vor den Oster- 
ferien erledigt werden. Der Reichstag w ird 
damit das umfänglichste Gesetzgebungswerk 
dieses Sessionstheiles —  bekanntlich war 
der Reichstag den vorigen Sommer über 
nur vertagt, sodaß man von einer neuen 
Session nicht sprechen kaun —  zur Verab­
schiedung gebracht haben. Die Kommission 
hat erhebliche Veränderungen nicht vorge­
nommen, jedenfalls nicht solche, durch welche 
das Zustandekommen des ganzen Gesetzes in 
Frage gestellt werden könnte. Dagegen be­
antragt sie die Annahme der nachstehenden 
Resolutionen:

Den Reichskanzler zu ersuchen: 1. bald- 
thunlichst die Vorlegung eines Gesetzent­
wurfes zu veranlassen, wonach zur Entschei­
dung von Streitigkeiten zwischen Prinzipalen 
einer- und Handlungsgehilfen und Lehrlingen 
andererseits kaufmännische Schiedsgerichte 
errichtet werden;

2. zu veranlassen, daß über das V er­
fahren bei Aufstellung der Dispache und 
über die Ausführung derselben in dem in 
A rt. 1, des Einführungsgesetzes zum bürger­
lichen Gesetzbuch vorgesehenen Gesetz über 
die Angelegenheiten der fre iw illigen Gerichts­
barkeit Bestimmungen getroffen werden.

Anstatt der ersten Resolution war u r­
sprünglich in der Kommission folgende Reso­
lution beantragt: Den Reichskanzler zu 
ersuchen, fü r die nächste Session die V o r­
legung eines Gesetzentwurfes zur Regelung

Die deutsche Kokarde.
(Mel.: „Ich bin ein Preuße, kennt ihr meine Farben?")

Ich bin ein Deutscher, kennt ihr die Kokarde,
Die eines Heldenkaisers Enkel schuf?
Der Bayer trägt sie und die preuß'sche Garde,
I n  jedes Herz dringt meines Kaisers Ruf.

Der Bundesstaaten Zeichen.
Sie brauchen nicht zu weichen.

^  Doch, was uns eint, soll hier verkörpert sein; 
>;ch bin ein Deutscher, w ill ein Deutscher sein!
Kennt I h r  das Land. bei dessen Sänge starben 
Viel deutsche Männer einen Heldentod,
Durch ihren Muth sich ew'gen Ruhm erwarben, 
Getreu der deutschen Flagge Schwarz-Weiß-Roth? 

Schon klang es leis' und leiser,
Da — ein „Hurrah" dem Kaiser!

-L Ob auf der See. ob in des Heeres Reih'n:
-Ich bin ein Deutscher, w ill ein Deutscher sein! :,:
I n  heißem Kampfe war sie uns erstritten,
Räch der ein jedes deutsches Herz geglüht;
Mas haben um die Einheit w ir gelitten!
Erst Kaiser Wilhelm schweißte Nord und Süd. 

M it  Brsmarck, Moltke, Roon 
Und Friedrich, seinem Sohn,

Hat er erobert uns den deutschen Rhein 
"»d ließ uns Deutsche, wieder Deutsche sein.
Aas w ir erkämpft, das kann man uns nicht rauben; 
M  vand am Schwert der Deutsche Wache hält 
ik^..heutsches Land und für den deutschen Glauben; 
^  mrchtet Gott. sonst nichts auf dieser Welt.

Ob auch in Ungewittern,
... x. Nie wird der Deutsche zittern;
Ja, mich nmsprüht der Flammenblitze Schein — 

vl„ ein Deutscher, w ill ein Deutscher sein!
So ,,!^-vv ficii schwarz die Wolken jemals thürmen, 
U  weiß. ,vie Schnee soll das Gewissen sein;
Die r,"'?," m rothen Herzblut laßt uns schirmen 

yell'gen Güter und den deutschen Rhein! 
Von nah und fern, Ih r  Brüder,

'L,Unk k^/m rm t an die Jubellieder 
Viir dem Herrn uns ein Gelübde weih'n:

wollen Deutsche, wollen Deutsche sein!
Dr. A. Stern-Paelegrim.

Der letzte T raum .
Erzählung

aus dem polnischen Aufstande in Preußen 1848.
Von L. J de l e r .

-----------  (Nachdruck verboten.)

(9. Fortsetzung.)
Ob Anna dasselbe dachte? E r sah eine 

Thräne über ihre Wange perlen, und von 
dem schönsten M itgefüh l beseelt, g riff er nach 
ihrer Hand, —  nicht daran denkend, daß 
Späher-Augen und -Ohren jede Bewegung 
des Feindes überwachen konnten.

Des jungen Mädchens Schmerz bewegte 
den Offizier tief.

„Seien Sie ohne Sorge, Preußen w ird  
das arme Polen nicht unsanft aus seinen 
Träumen schrecken. W ir sind nicht gekommen, 
um Grausamkeiten zu begehen, sondern um 
solche zu verhindern. Sehen Sie in m ir 
nicht Ih re n  Feind; ich bin es, bei Gott, 
n ich t!«

E r hatte diese Worte im warmen, herz­
lichen Tone gesprochen, aber die eiskalte 
Hand des jungen Mädchens lag schwer und 
regungslos in der seinen, und tiese Bläffe be­
deckte ih r Gesicht.

Wahrscheinlich sind sie doch sehr kompro- 
m itt ir t, und sie fürchtet fü r die nächste Zu­
kunft! dachte Arnau.

I n  diesem Augenblick tra t Kaplan 
Konstantin in das Zimmer. E in maßloses 
Erstaunen überflog sein Gesicht, als er die 
Gruppe erblickte, aber sein Erstaunen ver­
wandelte sich schnell in  Zorn.

„Siehe da, die Herren Preußen überall 
als Sieger!« bemerkte er hämisch.

„W as veranlaßt Sie zu dieser Be-

der Betriebsverhältnisse im Handelsgewerbe 
zu veranlassen, wonach 1. Handlungsgehilfen 
und Lehrlinge nicht täglich länger als zehn 
Stunden und nicht in  der Zeit von 8 Uhr 
abends bis 6 Uhr morgens beschäftigt werden 
dürfen; 2. zur Entscheidung von S tre itig ­
keiten zwischen Prinzipalen einer- und Hand­
lungsgehilfen und Lehrlingen andererseits 
kaufmännische Schiedsgerichte —  nach A rt 
der Gewerbegerichte errichtet werden; 3. die 
Gewerbeinspektion auf das Handelsgewerbe 
ausgedehnt und die Beaufsichtigung beson­
deren Handelsinspektoren übertragen w ird.

Seitens der Regierung wurde das Ver­
langen unter N r. 1 m it Rücksicht auf die 
allgemeinen Verhältnisse des Handelsge­
werbes fü r unausführbar erklärt. Zu Punkt 
2, der schließlich angenommen wurde, war der 
Regierungsvertreter nicht in der Lage, eine 
bestimmte Stellung einzunehmen, zu Punkt 3 
endlich konnte er ein Bedürfniß nicht aner­
kennen; ein solches Bedürfniß könnte nur 
dann vorliegen, wenn sich im Handelsgesetz­
buch Bestimmungen gewerblicher N atur vor­
fänden, was nicht der F a ll sei. Die Kom­
mission hat die Bedenken der Regierung 
gegen die Punkte 1 und 3 als berechtigt an­
erkannt und diese Punkte demgemäß ab­
gelehnt.

Politische Tagesschau.
Von den preußischen M inistern des Innern  

und der Justiz ist kürzlich ein E r l a ß  an di e 
S t a n d e s b e a m t e n  ergangen, worin diese 
aufgefordert werden, bei Verhandlungen über 
Aufgebote, Eheschließungen und Geburten die 
Betheiligten auf ihre kirchlichen Pflichten 
hinzuweisen. —  Der Erlaß w ird  vielfach 
von liberaler Seite angefochten, als könnte 
er den Standesbeamten dem Publikum 
gegenüber in eine schiefe Lage bringen und 
ihn unangenehmen Antworten aussetzen. 
Offenbar handelt es sich nicht darum, die 
Standesbeamten fü r irgendwelche Leistungen 
im Interesse der nachzuholenden kirchlichen 
Handlungen zu verpflichten. Es w ird  ihnen 
jedenfalls nur aufgetragen, daß sie die Be­
theiligten im Falle irrthümlicher Annahme 
darauf aufmerksam machen, daß die standes­
amtliche Beurkundung keineswegs von der 
Ausübung der kirchlichen Verpflichtung ent­
bindet, daß vielmehr fü r die Betheiligten

merkung?« fragte Anna von Stanicz und 
löste ihre Hand aus der des Gastes. „Ich  
bin traurig . Daß ich das bin, wissen Sie, 
mein Herr Kaplan!«

Ein Blick aus den blauen Augen tra f ihn, 
halb warnend, halb in drohendem Zorn.

„Und der preußische Offizier verstand es, 
Sie zu trösten?« fragte der Kaplan unbe­
i r r t  weiter.

„Nein, das vermag in meinem Leide nur 
Gott a lle in !« versetzte Anna fast hart. „Aber 
ein freundliches W ort berührt den Betrübten 
angenehm!«

„Auch aus Feindesmund?« fragte Kon­
stantin scharf.

„S ie  irren, Herr K ap lan !« entgegnete 
Arnau ruhig, aber sehr bestimmt. „W ir  sind 
nicht die Feinde unserer eigenen Landesge­
nossen. Die Feindseligkeiten würden nur von 
diesen ausgehen. Wehe dem aber, der diese 
unselige Zwietracht noch verschärft! Das un­
gerecht vergossene B lu t w ird  auf sein Haupt 
kommen!«

Konstantin lächelte und verzehrte behag­
lich sein Frühstück. Der Offizier dachte an 
den Zettel, den der alte Schloßverwalter ver­
loren hatte und der, m it dem Namen des 
Kaplans unterzeichnet, zu einer Zusammen­
kunft im Schloßpark einlud. W ar diese Zu­
sammenkunft nicht vielleicht ganz harmloser 
N a tu r?  E r erhob sich, und unter dem V or­
geben, nach seinen Leuten zu sehen, gelangte 
er auf den Hof und von dort aus in den 
Schloßpark.

Noch war es winterlich kalt, und unter 
den hohen Bäumen lag in einzelnen weißen 
Fleckchen der Schnee, dennoch regte sich der

mannigfache Unannehmlichkeiten und Nach­
theile erwachsen können, wenn sie in jenem 
Ir r th u m  verharren. Bei ausgesprochenen 
Dissidenten und Gottesleugnern w ird  an den 
meisten Orten der Standesbeamte schon Be­
scheid wissen, daß er nicht sogenannte „V o r­
haltungen über reine Gewissenssragen« vor­
nimmt.

I n  der Kundgebung, die der geschäfts- 
sührende Ausschuß der Sozialdemokratie 
kürzlich über die diesjährige M a i f e i e r  ver­
öffentlichte, wurde den sozialdemokratischen 
Arbeitern gerathen, nur da am 1. M a i die 
Arbeit ruhen zu lasten, „wo die Möglichkeit 
vorhanden ist, das heißt, wo es ohne nach- 
theilige Folgen geschehen kann«. I n  B erlin  
werden die Arbeitgeberverbände der F re i­
gabe des 1. M a i als Arbeiter-Feiertag wo­
möglich einheitlich entgegentreten; eine An­
regung ist bereits dazu gegeben. Wenn das 
überall geschähe, so würde sich die M aife ier 
noch unbedeutender gestalten wie in früheren 
Jahren.

Der Wiener „Neuen Freien Presse« zu­
folge ist betreffs der ö st e r  r  e i ch i s ch e n 
Ministerkrise noch keine Entscheidung ge­
troffen. I n  ernsten politischen Kreisen w ird  
nicht geglaubt, daß Badeni die Neubildung 
eines Kabinets vornimmt. Fürst Alfred 
Liechtenstein w ird  als derjenige genannt, 
welcher m it der Kabinetsbildung betraut 
werden soll und eine M a jo r itä t aus Polen, 
Czechen, Klerikalen und Antisemiten zu 
bilden hätte. Indessen w ird  von manchen 
Seiten daran festgehalten, daß noch ein Ver­
such zur B ildung einer M a jo r itä t m it E in ­
beziehung der fortschrittlichen Deutschen ge­
macht w ird. Badeni hatte heute nach dem 
Empfange bei dem Kaiser eine Besprechung 
m it mehreren verfassungstreuen Großgrund­
besitzern.

Unter Berufung auf die 1895 nach P a ris  
mitgetheilten Verträge hat, wie der „Hamb. 
Korr.« meldet, die deutsche Regierung sofort 
gegen das französische P r o t e k t o r a t  
ü b e r  G u r m a  westlich des N iger protestirt.

Die D e l a g o a b a y  soll, wie der „D a ily  
M a il«  aus Kapstadt telegraphisch gemeldet 
w ird , an England fü r 30 Jahre verpachtet 
worden sein. Der jährliche Pachtzins beträgt 
500000 Pfund.

Frühling. E in warmer M ärzw ind strich 
durch die Kronen der entlaubten Bäume; es 
war wie ein sanftes Trösten. Der W inter­
sturm hatte einst m it rauher Hand die letzten 
welken B lä tte r abgerissen ; zusammenschauernd 
hatten sich die wehrlosen Zweige gefügt; jetzt 
flüsterte das erste Frühlingslüftchen: „Auch 
euch kommen wieder bessere Zeiten; das Leid 
soll vorüber se in !« Vereinzelt zirpte ein 
Vogel; m itunter brach ein schwacher Sonnen­
strahl durch das dichte, graue Gewölk, das 
den Himmel gleichmäßig bedeckte, und wenn 
er auch schnell wieder versank, die starre 
Melancholie des W inters war gewichen, und 
ein leises Hoffen durchzog das einsame Land.

Arnau dachte daran, daß auch manches 
Herz ein leises Hoffen durchzog, aber diese 
Herzen schlugen nicht dem Frühling, sondern 
dem Kampf entgegen. Und kam dieser Kampf, 
wer würde fallen? Vielleicht er? Um dann 
hier begraben zu werden an der äußersten 
Grenze des Reiches, fern von der Heimat? 
Und würde Anna Stanicz es bedauern, wenn 
er siel, oder würde sie aufjubeln, wenn sie 
erfuhr, daß ih r Vaterland von einem seiner 
Unterdrücker mehr befreit wa r ?  Diese Ge­
danken durchkreuzten die Seele des jungen 
Mannes, während er auf den verschlungenen 
Parksteigen langsam dahinschritt.

Der Park war groß und ziemlich ver­
w ilde rt; nahe am Schloß erstreckten sich 
einige schnurgerade Gänge in altfranzösischer 
A rt, von geschorenen, steifen Hecken eingefaßt; 
an den Kreuzungspunkten standen einige so­
genannte Pechkugeln, die die Landschaft 
wiederspiegelten. Dieser Theil des Schloß­
parkes war noch leidlich gepflegt und in



Deutsches Reich.
Berlin, 3. April 1897.

— Seine Majestät der Kaiser empfing 
den Chef des Generalstabes Graf von 
Schliessen und dinirte abends bei dem 
Admiral Hollmann.

— I n  der heutigen Festsitzung der Ge­
sellschaft für Erdkunde hielt Nansen einen 
einstündigen begeistert aufgenommenen Vor- 
trag über seine Polarreise. Darauf fand das 
Festbankett bei Kroll statt. Sonntag wird 
Nansen eine Deputation der Stadt Berlin be­
grüßen. Mittags um 1 Uhr wird er vorn 
Kaiser empfangen.

— Zur Feier des 50jährigen Dienst- 
jubiläums des Generaloberst v. Los hat 
sich hier ein Komitee gebildet. Auch der 
Kaiser beabsichtigt sich an der Feier zu be- 
theiligen.

— Lady M aria Lascelles, Gemahlin des 
hiesigen englischen Botschafters, ist heute 
Vormittag nach kurzer Krankheit, 50 Jahre 
alt, gestorben. Der Kaiser stattete einen Bei­
leidsbesuch ab.

— Kaiser Wilhelm hat, wie dem „Berl. 
Tagebl." geschrieben wird, vor kurzem von 
Herrn von Oertzen den bei Neumünster 
(Holstein) belegenen Hos Hardebek gekauft. 
Das Gut ist 1900 Tonnen groß, davon sind 
ca. 500 Tonnen Wiesen-, ca. 1000 Tonnen 
Ackerland, der Rest ist Nnland. Das ganze 
Terrain, welches der Militärfiskus gepachtet 
hat, soll zu Weide für Remontepferde ausge­
legt werden.

— Die neue Denkmünze, welche an einem 
apfelsinengelben Bande auf der Brust ge­
tragen wird, ist sämmtlichen Reichstagsabge- 
vrdneten am Sonnabend einzeln verliehen 
worden, welche auf der Reichstagstribüne 
der Enthüllungsfeier am 22. März beige­
wohnt haben.

— Ein Kaiser Wilhelm-Denkmal soll am 
Nord-Ostsee-Kanal errichtet werden für einen 
Betrag bis zu 138 738 Mark. Die Kosten 
sollen gedeckt werden aus den 1700000 Mark, 
welche zur Eröffnungsfeier des Nord-Ostsee- 
Kanals angewiesen waren.

— Das Befinden des Fürsten Bismarck 
ist, wie die „Post" hört, jetzt wieder ein er­
heblich besseres; sein Arzt Professor 
Schweninger hat sich heute sehr zufrieden 
über den Zustand des Fürsten ausgesprochen. 
Auch Graf Herbert Bismarck, der Friedrichs- 
ruh wieder verlassen hat, äußerte sich heute 
im Reichstag wieder recht hoffnungsvoll über 
das Befinden seines Vaters.

— Beim Preuß. Minister des Innern 
Frhr. v. d. Recke findet am Dienstag eine 
parlamentarische Soiree statt.

— Der Minister für Landwirthschaft, 
Freiherr v. Hammerstein, ist nach der Provinz 
Hannover abgereist.

— Der preußische Kultusminister hat all­
gemeine Ermittelungen über die Befähigung 
des Wartepersonals in den öffentlichen und 
privaten Irrenanstalten Preußens angeordnet, 
hauptsächlich, weil sich mehrfach herausgestellt 
hat, daß das Wartepersonal, namentlich in

Ordnung gehalten; weiterhin verwilderte er 
ganz und artete zum Walde aus.

Arnau war schon lange kreuz und qner 
gestreift, ohne einen irgendwie hervorragen­
den Waldbaum zu finden ; er sah bereits den 
altersgrauen, morschen Bretterzaun, der den 
Park von dem dahinterliegenden Hochwalde 
abschloß. Plötzlich machte der Gartensteig 
eine scharfe Wendung, führte einige Schritte 
durch ein dichtes Gebüsch, und der Offizier- 
stand vor einer kleinen Wiese, aus deren 
Mitte eine gewaltige Buche mit kahlen 
Zweigen zum Himmel ragte. Arnau konnte 
einen leisen Ausruf der Ueberraschung nicht 
unterdrücken.

„Wahrlich, ein gut versteckter Ver­
sammlungsort! Wer nicht genau im Park 
Bescheid weiß, findet diesen Platz nimmer­
mehr, und ihn am Abend in der Dunkelheit 
zu suchen, ist unmöglich!"

Er orientirte sich genau über die Lage 
der kleinen Parkwiese und machte noch einige 
Bemerkungen in seinem Notizbuche, als es 
im Gebüsch rauschte und Kaplan Konstantin 
hervortrat.

Unwillkürlich griff er nach seinem 
Revolver, den er stets geladen bei sich in der 
Brusttasche trug.

Der Kaplan schien diese Bewegung nicht 
zu bemerken; die Hände über den, schwarzen 
Priesterrock gekreuzt, daß die Diamantringe 
an den wohlgepflegten Weißen Fingern auf­
blitzten, trat er mit verbindlichem Lächeln 
näher, aber in seinem Herzen tobte der Zorn.

„Wie hat der preußische Spion sofort die 
Wiese entdeckt?" dachte er. „Wie kommt er 
gerade hier an die versteckteste Stelle im 
ganzen Park? Und was schrieb er vorhin in 
sein Buch?"

„Sie ergehen sich im Park, Herr Lieute­
nant?" fragte er laut.

„Allerdings!" erwiderte Arnau kühl. 
„Welch ein herrlicher alter B aum !"

den Privatanstalten, aus ungenügend oder 
gar nicht vorgebildeten Personen besteht, 
über deren Vorleben es nicht selten an 
ausreichenden und zuverlässigen Nachrichten 
fehlt.

— An ihren Geburtstagen gestorben sind 
die Generallieutenants z. D. Patrunky und 
von Below. Ersterer verschied am 31. März, 
an dem er 62 Jahre alt wurde, zu Lindheim 
in Oberhessen, v. Below am 2. April, an 
dem er sein 79. Lebensjahr erreichte, zu 
Wiesbaden.

— Staatssekretär Dr. von Stephan ist 
heute vom Geh. Rath von Bergmann noch­
mals operirt worden. Die Operation ist gut 
verlaufen. Das Befinden des Patienten ist 
befriedigend. Nach dem „Lokal-Anzeiger" 
nahm Bergmann eine Amputation des 
rechten Unterschenkels unterhalb des Knies vor.

— Staatssekretär von Bötticher konferirte 
heute im Reichstagsgebäude mit den Abgg. 
v. Levetzow, Frhrn. v. Stumm, Hitze, Rösicke 
und anderen wegen einer Verständigung über 
die Unfallversicherungsnovelle.

— Die Reichstagskommission für das Aus­
wanderungsgesetz hat heute die 2- Lesung be­
endet und das Gesetz mit 15 Stimmen bei 
4 Simmenthaltungen angenommen.

— Die Reichstagskommission für die Hand­
werksorganisationsvorlage beginnt amDienstag 
ihre Berathungen.

Zur Lageim Orient.
Einem Telegramm der „Morning-Post" 

aus Konstantinopel zufolge hat am 1. April 
ein Ministerrath im Mdiz-Kiosk über den 
Vorschlag des Sultans berathen, daß die 
Regierung die Autonomie Kretas öffentlich 
verkünden und auch die Ernennung eines 
europäischen Gouverneurs genehmigen solle; 
die Frage der Zurückziehung der türkischen 
Truppen von Kreta sei nicht zur Berathung 
gelangt.

Ferner wird aus Konstantinopel ge­
meldet : Die Pforte richtete an die Groß­
mächte eine sehr bündig gehaltene Note, in 
welcher sie ihnen für ihre bisherigen Be­
mühungen dankt und sie ersucht, Griechen­
land nunmehr umgehend zur Vernunft zu 
bringen, da die Geduld der Pforte erschöpft 
sei; anderenfalls besäße die Türkei die 
Macht, die Griechen zu züchtigen. Man 
legt dieser Note größte Bedeutung bei. — 
Am Freitag fand eine Besprechung der 
Botschafter statt, bei welcher auch die Auto­
nomie für Kreta und die Wahl eines Gouver­
neurs in Berathung gezogen wurde.

Im  Widerspruch zu den Nachrichten, daß 
die Blockade des athenischen Hafens be­
schlossen sei, meldet die „National-Zeitung", 
die Durchführung der Blockade habe eine neue 
Verzögerung erfahren, da noch in letzter 
Stunde von einzelnen Mächten Maßregeln 
in Vorschlag gebracht worden sind, durch die 
diese Blockade unnöthig gemacht werden. 
Die deutsche Regierung habe von Anfang an 
allen solchen die Beseitigung der griechischen 
Friedensstörung verzögernden Schritten 
gegenüber die größte Zurückhaltung beobach-

Er deutete mit dem Bleistift, den er 
noch in der Hand hielt, auf die alleinstehende 
Buche.

Der Kaplan sah ihn mit einem seltsamen, 
schrägen Blick an.

„Haben Sie ihn gezeichnet?" fragte er.
„Nein," lautete die kurze, ein wenig ver­

wunderte Antwort, „ich zeichne allerdings; 
zu landschaftlichen Studien habe ich aber jetzt 
keine Zeit."

„Aber Sie finden Zeit zu Spaziergängen?" 
fragte Konstantin lauernd.

„Auch das nicht! Ich suche nur meine 
Umgebung kennen zu lernen!" erwiderte 
Arnau scharf.

Der Kaplan biß sich in die Lippen.
„Verwünscht kurz angebunden!" dachte er. 

„Wenn ich nur wüßte, was ihn gerade an 
diesen Ort geführt hat? Ah, bah! Es war 
nur ein Zufall!"

M it der ganzen Liebenswürdigkeit und 
Gewandtheit des gebildeten Polen ver­
wickelte er den preußischen Offizier in eine 
Unterhaltung und führte ihn, langsam 
weiterschreitend, von dem ihm bedenklich 
scheinenden Orte fort.

Arnau bemerkte zu seinem stillen Er­
götzen, daß der Kaplan ihn absichtlich in den 
verschlungenen Parksteigen irre zu führen 
versuchte; er schien in Gedanken versunken, 
und mehrmals kamen sie auf dieselben Punkte 
zurück, die sie bereits passirt hatten.

„Dies Benehmen verräth ihn vollständig," 
dachte Arnau in seinem Herzen. „Ich soll 
also die Stelle nicht im Gedächtniß behalten, 
und die Polen wollen an dieseni Ort etwas 
vornehmen, wobei ein preußischer Soldat 
nicht zugegen sein darf. Ich aber werde 
ihnen einen Strich durch die Rechnung 
machen und mich mit meinen sämmtlichen 
Husaren zur rechten Zeit einfinden."

(Fortsetzung folgt.)

tet. Der „Post" zufolge besteht in den 
zösischen Regierungskreisen die Absicht, die 
von Rußland vorgeschlagene Nachsendung 
weiterer 600 Mann nach Kreta, mit der 
England und Italien einverstanden sind, ab­
zulehnen.

Einige englische Blätter suchen immer 
noch ihren Lesern und hauptsächlich den 
Griechen einzureden, daß die türkischen Grenz- 
truppen zum Theil von deutschen in türkischen 
Diensten stehenden Offizieren befehligt werden. 
Demgegenüber konstatirt eine Konstantinopeler 
Korrespondenz der „Franks. Ztg.", daß sich 
auf der ganzen türkischen Operationslinie 
weder ein deutscher, noch überhaupt ein fremder 
Offizier befinden. Von deutschen Offizieren 
sind gegenwärtig in türkischen Diensten die 
Generale Kamphoevner, Kalau vom Hofe und 
Grumbckow Pascha; vollständig zur türkischen 
Armee übergetreten sind die Generale Baron 
Brockdorf, Krumbügel (Selim Pascha) und 
Heuser Pkscha, ferner Major Fitzau und 
Rittmeister Möller. Rechnet man noch zu 
den Deutschen den Oesterreich«! zur Helle 
(Achmed Nuri Pascha) und den Ungarn Gras 
Edmund Sechenyi Pascha, so ist die Liste der 
Offiziere aus Deutschland und Oesterreich- 
Ungarn erschöpft. Alle diese Herren hat der 
Korrespondent des genannten Blattes in den 
letzten Tagen wiederholt in Konstantinopel 
gesehen.

Nach einem englischen Blatt will die 
griechische Nationalliga eine Proklamation 
in griechischer und türkischer Sprache ver­
theilen lassen, in welcher sie einen Preis 
aussetzt für die Gefangennahme deutscher 
Offiziere in der türkischen Armee.

Die Kronprinzessin Sophie und die 
Prinzessin Marie sind nach Athen zurückge­
kehrt.

I n  Trieft ist die Verschiffung von fünf 
Millionen Patronen aus einer österreichischen 
Fabrik nach Griechenland untersagt worden.

Schließlich liegt heute noch folgende 
Meldung aus Odessa, 3. April vor: Der
Dampfer „Cherson" von der Freiwilligen 
Flotte nahm in Sebastopol eine Abtheilung 
Gebirgsartillerie an B ord; hier in Odessa 
nimmt das Schiff noch ein Bataillon Schützen 
auf. Die Artillerie und die Schützen sind 
für den Dienst auf Kreta bestimmt.

Provinzialuachrichten.
Schwctz, 4. April. (Zur Grütter'schen Todt- 

schlags-Affaire.) Die gerichtliche Sektion der 
Leiche des an der Bahnstrecke todt ausgefundenen 
Lehrers Grütter, die heute in der Leichenhalle des 
hiesigen Krankenhauses stattfand, ergab, daß der 
Tod infolge Erstickung eingetreten ist. Die 
KönigSberger Kriminalpolizei ist bereits von dem 
Borfall verständigt worden, um die muthmaß- 
lichen Thäter festzunehmen. Wie sich die ganze 
Begebenheit abgespielt hat, wird die sofort ein­
geleitete gerichtliche Untersuchung ergeben. I n  
sem Koupee, in welchem G. gefahren, haben sich 
Blntspuren gefunden. An der Stirne hat die 
Leiche eine Wunde auszuweisen

Danzig, 2. April. (Bürger-Jubiläum.) Wie 
schon erwähnt, feiert am 10. April einer unserer 
bekannten Mitbürger, der Vorsteher der Danziger 
Korporation der Kaufmannschaft, Geheimer Kom- 
merzicnrath Richard Damme, sein 50 jähriges 
Bnrgerjubiläum, nachdem er bereits ein Viertel­
jahrhundert lang der hiesigen Stadtverordneten­
versammlung angehört und augenblicklich in der­
selben das Amt eines stellvertretenden Vorsitzen­
den bekleidet. Die städtischen Behörden haben 
beschlossen, Herrn Damme an diesem Tage das 
Ehrenbiirgerrecht unserer Stadt zu verleihen, und 
es ist bereits ein prächtiges Diplom in Arbeit. 
Damit wird Herr Damme der vierte lebende 
Ehrenbürger von Danzig, welche in folgender 
Reihenfolge ernannt worden sind: Stadtbaurath 
Licht. Reichskanzler a. D. Graf von Caprivi und 
Landes - Direktor a. D. Reichstags - Abgeordneter 
Rickert.

Königsberg 3 April. (Oberpräsident und 
Oberbürgermeister.) Bekanntlich hat der Ober­
bürgermeister Hoffmann bei dem Minister des 
Jimeril darüber Beschwerde geführt, daß Ober- 
prandeick Graf v. Bismarck beim Festakt am 
Kaper Wilhelm - Denkmal bei der Hundertjahr- 
feier ihm auf sein Entgegenkommen hin nicht die 
Hand gereicht habe. Die Antwort des Ministers 
des Innern soll nunmehr eingetroffen sein. Sie  
besagt im Kern, wie der „Ostpr. Gen. - Anz." er­
fährt, daß der Oberbürgermeist-r Hütte warten 
müssen, bis der Oberpräsident ihm die Hand zu­
erst reichte.

Stolp i. Pomm., 3. April. (Zum Untergang 
des Dampfers „Mannheim".) Bei Koppal, nahe 
Leba, ist, wie bereits in letzter Nummer unter 
Elbing gemeldet, ein herrenloses Boot an den 
Strand getrieben. Es ist vermuthlich das ver­
mißte Boot des untergegangenen Dampfers 
„Mannheim". Die Schiffbrüchigen sagen aus, in 
dem vermißten Boot hätten nur vier Mann Platz 
gefunden. Kapitän Schmid und 2 Mann, an die 
Planken gebunden, seien von der See fortgespült 
worden, einer sei, auf dem Schiffsmast Rettung 
suchend, zurückgeblieben. Andere Schiffbrüchige 
behaupten, im zweiten Boot seien alle acht ge 
wesen.

Weitere Provinzalnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thorn, 5. April 1897.

— ( Ei nsegnung. )  Am gestrigen Sonntag 
fand in der altstüdtischen evangelischen Kirche die 
Einsegnung der Konfirmanden durch Herrn Pfarrer 
Stachowitz statt.

— ( V e r l e i h u n g  der K a i s e r  W i l h e l m -  
E r i n n e r u n g s m e d a i l l e . )  Wie verschiedenen 
Blättern berichtet wird, besagt die vom preußi­
schen Kriegsministerium erlassene Ausführungs­
bestimmung wegen Verleihung der Kaiser 
Wrlhelm-Erinnerungsmedaille: Die Medaille er­
halten: die sämmtlichen Personen des aktiven

fran- Heeres, sowie die Beamten der Zeughaus-Ver­
waltung, ferner die sämmtlichen zum aktiven 
Dienste wieder herangezogenen und in e ta t ­
mäßigen Stellen dauernd verwendeten pensionirten 
Offiziere und Sanitätsoffiziere, die Offiziere 
und Mannschaften der Landgendarmerie und der 
Gendarmeriebrigade in Elsaß-Lothringen, sowie 
die in die Jnvalidenhäuser aufgenommenen 
Offiziere und Mannschaften. Ausgeschlossen von 
der Verleihung sind diejenigen Mannschaften, 
welche sich in der zweiten Kläffe des Soldaten­
standes befinden oder einer Arbeiterabtheilung 
überwiesen sind, oder wegen Verbrechen oder 
Vergehen mit mehr als sechs Wochen Gefängniß 
bestraft sind; ferner diejenigen Angehörigen des 
aktiven Heeres, welche mit Freiheitsstrafen be­
straft sind, insofern sie durch die der Bestrafung 
zu Grunde liegende Handlung eine unehrenhafte 
Gesinnung bethätigt oder sich dauernd schlecht 
geführt haben. Wie bereits früher mitgetheilt, 
hat Se. Majestät der Kaiser bestimmt, daß auch 
die Veteranen aus den Feldzügen von 1864, 1866 
und 1870/71 die Kaiser Wilhelms-Erinnerungs- 
medaille erhalten sollen. Wie es weiter heißt, 
ist die Medaille auch den bei der Denkmals- 
enthüllung am 22. März in Berlin anwesend ge­
wesenen fürstlichen Damen verliehen wordeu.

—u ( V e r a u s g a b u n g  der e i n t ä g i g e n
S o n n  t a g s  - Rückfahrka r t e  n.) Die könig­
liche Eisenbahn-Direktion zu Danzig hat bekannt 
gemacht, daß die sogenannten Sonntags-Rückfahr- 
karten für die Folge nur an den Sonntagen und 
den nachstehend aufgeführten Feiertagen: dem 
Neuiahrstage, dem Ostermontage, dem Himmel­
fahrtstage, dem Pfingstmontage und dem ersten 
und zweiten Weihnachtsfeiertage ausgegeben 
werden. Eine Ausgabe dieser Fahrkarten am 
Charfreitage findet nur noch ausnahmsweise in 
diesem Jahre, künftig jedoch nicht mehr statt, 
ebensowenig an den Büß- und Bettagen. Die 
königliche Eisenbahn-Direktion zu Königsberg i. Pr. 
hat für ihren Bezirk angeordnet, daß eine Aus­
gabe der Sonntags-Rückfahrkarteu am Char- 
rreitage, den Büß- und Bettagen, sowie den dritten
jäÄ'ufinden hat*^ dfingsttagen nicht mehr
^  ^ ^ c h - russ i schen Verkehr . )

19. Aprrl (1. Mar) soll bis auf weiteres der 
Tarrf für direkten Pagagrerverkehr zwischen den 
Stationen der deutschen und russischen Eisenbahnen 
in Kraft treten. Auf russischen Eisenbahnen haben 
die Reisenden dieses direkten Verkehrs das Recht, 
auf jeder Station und beliebig häufig innerhalb 
der Giltigkeitsdauer ihrer Billets ihre Fahrt zu 
unterbrechen, auf deutschen Bahnen darf dies 
jedoch nur einmal geschehen.

— (Zur V e r l e g u n g  der Z o l l a b f e r t i ­
g u n g s s t e l l e  an der Weichsel . )  Sicherem 
Vernehmen nach wird die Zollbehörde nunmehr 
mit der Stadt wegen Verlegung der Zollabferti­
gungsstelle an der Weichsel (Winde) in Verhand­
lungen treten, welche den besten Erfolg ver­
sprechen. Da die Stadt sich bereit erklärt hat, 
einen neuen Bauplatz für das Zollgebäude unent­
geltlich herzugeben, so wird es sich bei den neuen 
Verhandlungen nur um die Höhe des Beitrages 
handeln, den die Stadt zu den Kosten des Ab­
drucks des alten und der Erbauung des neuen 
Gebäudes beizutragen haben wird. Nach Abbruch 
des alten Zollgebäudes wird dann endlich mit der 
nothwendigen Erweiterung der Nferbahn vorge­
gangen werden.

— ( We ge ve r band . )  Die Hauptverkehrs­
straßen der oberen Thorner Stadtniederung be­
finden sich theilweise in einem derartigen Zustande, 
daß dieselben zeitweise selbst nicht mit leichtem 
Gefährt passirt werden können. Einzelne Ge­
meinden haben die Wege stellenweise mit Beihilfen 
aus dem Kreiswegebaufonds festgelegt. Diese 
festgele gten Wegetheile haben sich gut bewährt 
und sind von einzelnen Betheiligten erheblich von 
Nutzen gewesen. Um nun einheitlich den Ausbau 
und die Unterhaltung der Wege der oberen 
Thorner Stadtniederung zu regeln, haben die 
Besitzer der Güter Wiesenburg und Breitenthal 
und die Gemeinden Roßgarten, Ziegelwiese, 
Schwarzbruch und Neubruch sich zu einem Wege- 
verbande mit Zustimmung des Kreisausschusses 
verbunden.

— ( V e t e r a n e n  - Verband. )  Die Ortsgruppe 
Thorn des Verbandes deutscher Kriegsveteraneu 
hielt am Freitag den 2. d. M ts. abends 8 Uhr 
ihre Hauptversammlung im Museumsaale ab. 
Die Versammlung, welche von 60 Kameraden 
besucht war, wurde durch den stellvertretenden 
Vorsitzenden mit einem dreifachen Hoch auf Se. 
Majestät den Kaiser eröffnet. Neu aufgenommen 
wurden sieben Mitglieder, so daß die Stammrolle 
die Zahl 162 ausweist. Demnächst ertheilte 
Kamerad Küssenführer den Bericht über die Kosten 
der Hundertjahrfeier; danach verbleibt nach Ab­
zug der Bewirthungskosten und gezahlten Unter­
stützungen an kranke und hilfsbedürftige Kameraden 
von 3, 5 und 15 Mk. noch ein Ueberschuß von 13,50 
Mark zu weiteren Unterstützungen. Die Ver­
sammlung dankte dem Vorstände für das um­
sichtige Arrangement der Feier und die reichliche 
Unterstützung der Vereinskameraden. Ein All­
trag wegen Verlegung der Hauptversammlung 
auf Sonntag Nachmittag nach jedem Monats- 
ersten fand keinen Beifall und wurde abgelehnt. 
Schluß der Versammlung ° U0 Uhr.

— ( A l a r m i r u n g  der Ga r n i s o n . )  Heute 
früh 4 Uhr fand eine Alarmirung der ganzen 
Garnison statt.

— (Di e  Z a h l  der M u s i k k a p e l l e n )  unserer 
Garnison vermehrt sich durch die Neubildung des 
176. Regiments, dessen 2. Bataillon mit Regi­
mentsstab nach Thorn gelegt ist, auf sieben. Herrn 
Stabshoboist Hiege vom Infanterie-Regiment von 
Borcke ist die Leitung der Musikkapelle des in 
Kassel neugebildeten Jnf . -  Regts. Nr. 167 über­
tragen worden. Herr Hiege hat sich hier den 
Ruf eines tüchtigen Kapellmeisters erworben- 
Auch in der Besetzung von drei weiteren hiesigen 
Kapellmeisterstellen treten Veränderungen ein oder 
stehen solche bevor, während die Besetzung der 
neuen Kapellmeisterstelle beim Infanterie-Regiment 
Nr. 176 noch offensteht.

— ( Der  T h o r n  er Le hr e r ve r e i n )  hielt am 
Sonnabend seine General-Versammlung ab. Nach 
der Begrüßung seitens des Vorsitzenden erfolgte 
der Kassenbericht. Zu Kassenrevisoren für drests 
und für das nächste Vereinsjahr wurden dre 
Herren Erdtmanu, Krahmer, Löhrke und Kertzer 
gewählt. Der mit viel Sarkasmus durchwetzte 
Jahresbericht brachte in das Eintönige, wre.es 
solch eine Versammlung mit sich bringt, eure 
wirkungsvolle Abwechselung. Die nun folgende 
Berathung des Etats bot zu lebhafter Debatte
des Stoffes viel. Zudem irr Aussicht genommenen



standes.
^o l^udcrvere in .) I n  der am Sonnabend 

> ,!,»^^bnbrau abgehaltenen Generalversamm- 
wurde Herr Kaufmann Emil Dietrich zum 

«W " Vorsitzenden des Vereins gewählt. Zur 
MMahme kamen 6 neue aktive Mitglieder. Ruf 

des Fahrwarts wurde die Anschaffung 
^uen Bootes, eines 4 Riemer - Halbaus- 

traa^ Abschlössen, deffen Kosten ca. 700 Mark be-^ 7  oegen rrvnen ca. cnu wcarr oe-
Zur Feier des Stiftungsfestes, das in 

Kn-c ^  ouat Ju li  fällt, soll eine Regatta abge- 
«Ulten werden, zu der auch Einladungen an die 
i„,wbrvereine Bromberg und Graudenz ergehen 
M , . , - — Am gestrigen Sonntag wurde die erste 
z>^ 'Ä rt gemacht, an welcher 10 Mitglieder in 
»wec Vierern theilnahmen.

(Tur nvere in . )  Zu der gestrigen Turn- 
h a t i^ 'A  Barbarken, verbunden mit Kriegsspiel, 
Abts,-'l 'Ei ca. 50 Theilnehmer aus den beiden 

- Wgen eingefunden. Die Hauptabtheilung 
Jz^Wirte auf der Culmer Chaussee auf das 
»abm Barbarken zu, die Jugeudabtheilung 
ivg^den Weg auf der Bromberger Chauffee und 

sich in der Gegend von Wiesenburg nördlich. 
V g U h r  stießen beide Parteien südlich von 
>,„/, "rken auf einander. Vereint ging es nun 

Spielwiese, wo noch manches schöne 
Ni''„?,, Eel den Aufenthalt bis zum Aufbruch an- 

machte. Gegen 8 Uhr waren die Turner

( Koc za l s k i  - Konzer t . )  Wir machen 
V>,?e Wals auf das morgen, Dienstag, im Artus- 
U w ale  stattstndende Konzert des dreizehnjährigen 
U-n-Een Raoul von Koczalski aufmerksam. 
Klimmen noch im jugendlichsten Alter stehenden 
Mw(Ur schreit U. Martinetz in der „Wiener 
nn^Eags-Zeitung" vom 1. März 1897: „Die Art 
L.,,,.„Helfe, wie er Dienstag die Chopin'sche 
kle n°„Sonate und eine stattliche Anzahl anderer 

Kompositionen des polnisch-französischen 
sch!„/brs spielte und welche dem Konzertgeber 
da» Enthusiastischen Beifall einbrachten, bewies, 
svistl-  ̂ ^wit Recht als einer der besten Chopin- 
i>1 E?-b der Gegenwart gilt. Am wirkungsvollsten 
,1; Wrii Spiel in Gesangsstellen, welche Koczalski 

lchöner Empsiudung und warmer Beseelung 
E rträg t; aber auch seine technische Fertigkeit hat 
euren hohen Grad der Vollendung erreicht".

— (Am ges t r i gen  S o n n t a g )  hatten wir 
sonniges frühlingsartiges. Wetter, das zu zahl­
reichen Spaziergängen in die Natur benutzt 
werden konnte. Die Sträucher zeigen bereits 
grüne Blattansätze, und m der Luft lubilnt schon 
die Lerche. Aus der Elbinger Gegend wird so­
gar das Eintreffen des Storches gemeldet. Da 
das Gefieder der Bögel nicht sehr zart ist, wollen 
die Landleute auf einen mehr nassen als trockenen 
Sommer schließen.
«. der , Knabenmi t t e l schul e . )  Dem
Bericht über dre Knaben-Mittelschnle für das
^ckuliahr Ostern 1896/97. der von Herrn Rektor 
Liudeublatt erstattet ist, entnehmen wir folgendes: 
^ r  M i t ^ s ^ ^ u n g  der beiden zweiten Klassen 

Mittelschule wurde zu Ansang des Schuljahres 
die Errichtung einer Parallelklasse 01 e) erforder- 
-lll). Zur Ergänzung des Lehrkörpers wurde 

Zaul aus Arnswalde als Mittelschullehrer 
To die neue Klasse nothwendiger Weise 

aum « vliebäude verbleiben mußte, so wurde 
Sw . , ^  die Klasse Vc. der Mittelschule in das 
sich . s  in der Bäckerstrabe verlegt, so daß 
bew,',!" 0 Klassen außerhalb des Hauptgebäudes 
iusgfx >- An der 1. Gemeindeschule tra t nur

st>>n„ Krause srei gewordene NltsSteyrerlnnen- 
naz^wwie das Ordinariat der Klasse Vb über- 

Endlich ist nun Aussicht vorhanden, daß 
bis '" t  Jahren bestehenden und inzwischen fast 
abnL'r Unerträglichkeit gesteigerten Uebelständen 
Stnx E bn wird. Am 3. Februar beschloß die 

w-tverordneten-Versammlnng den Bau eines 
N eu Schulhauses für die Mittelschule, welcher 
sTij" nach Ostern in Angriff genommen werden 
M": So erfreulich diese Thatsache auch ist, so 
UU doch nicht unerwähnt bleiben, daß von der

v » niiv » » vr  ̂ nur uns
Grunde Abstand genommen werden mußte, 

?9 l ein Zimmer für dieselbe nicht zu beschaffen 
!>,/»'. und die Schuldeputation zu dem für das 
Ublikum unliebsamen Ausknnftsmirtel der be­
dankten  Aufnahme zu greifen sich genöthigt 
IM Auch möge schon jetzt daraus hingewiesen 
Leiden, daß zu Ostern 1898 die Schaffung einer 
Parallelklasse zur Oberklasse und wahrscheinlich 
auch zu den beiden ersten Klaffen erforderlich 
Werden wird. Dahingegen dürfte es wohl kaum 
Möglich sein. den geplanten Neubau bis Ostern 
W 8 fertig zu stellen; — und dann versagt die 
Maschine. Die Behinderungen der Lehrer be­
engen im verflossenen Schuljahre 154 pCt. der 
jährlichen Unterrichtszeit einer vollbeschäftigten 
^bhrkrakt, eine Höhe, wie sie bisher noch nie er­
dicht worden ist. Ein Mittel, um den schon seit 
K hren durch die umfangreichen Behinderungen 
Uandig gewordenen Störungen des Unterrichts 
'Mrksam zu begegnen, dürfte nur in der Anstellung 
L»er überzähligen Lehrkraft gefunden werden. 
M r Gesundheitszustand der Schüler kann als 
"binedigend bezeichnet werden. Der Hitze wegen 
slllßte der Unterricht au 13 Tagen in 25 Stunden 
Mssallen. Eine Kreislehrerkonserenz fand wegen 
L,Milderung des Herrn Kreisschulinspektors nicht 

Die Ferien der Mittelschule werden im 
Q/Asten Schuljahre folgende Lage haben: Ostern: 
A?Mschluß am 7. April, Schulanfang am 22.

Pfingsten: am 6. bezw. 10. Ju n i; im 
"A m er: am 3. Ju li  bezw. 3. August; Michaelis: 
a»l>> September bezw. 12. Oktober; Weihnachten: 

Dezember bezw. 7. Januar. Geschenke 
der Schule auch von Privatpersonen zu. Von 

Mb-wMlngen seien angeführt eine solche des Herrn 
w;l,,!'wgspräsidenten vom4.Juni 1896:Es können 
- NliMüt nur solche jungen Leute vom Besuch der 
freit Men Fortbildungsschule auf ihren Antrag be- 
2M Mbden, welche den Lehrkursns der Oberklasse 
» ^  ZUschule mit Erfolg durchgemacht haben. 

1. Kllerbestand betrug in der Mittelschule 
Mai 1896 670 (65,7 PCt. evangelisch, 25,85 

am 
am

22. April an.

— (Kein l ä s t i g e r  Rauch,  kein Geruch 
mehr! )  Sowohl in Fabriken als auch in Wohn­
häusern giebt es Räume, die infolge ihrer Lage 
schlecht zu ventiliren sind. Hier Abhilfe zu 
schaffen, dieses Problem zu lösen, ist dem Grafen 
Heinrich von Pückler in Breslau mit Hilfe der 
Elektrizität endlich gelungen. Derselbe hat näm­
lich einen Apparat konstruirt, welcher durch einen 
chemischen Prozeß Ozon- sowie Wasserstoffsuper­
oxyd in großen Mengen schnell erzeugt. Bei 
diesem Apparat, welcher leicht an jede elektrische 
Beleuchtungs- oder Kraftübertragungsanlage an­
zuschließen ist, wird Platindraht durch elektri­
schen Strom zum Glühen gebracht, durch An- 
saugung die im Raume befindliche Luft durch den 
Apparat gezogen, aus dem sie gereinigt wieder 
herauskommt. Bei einem vom Patent- und 
technischen Bureau voll Richard Lüders in Görlitz 
angestellten Versuche wurde ein ohne Ventilation 
gebauter Klosetraum binnen vier Minuten schnell 
und sicher von seiner schlechten Luft gereinigt. 
Auch hat sich der Apparat als ein vollkommener 
Rauchvertilger bewährt, da er in einem voll­
ständig verqualmten Raume in kurzer Zeit wieder 
gute Luft schaffte. Es liegt hier eine für Restau- 
rations- und ähnliche stark frequentirte Räume 
hochwichtige Erfindung vor.

— (Den W a l d  von  P a p a u )  beabsichtigt die 
S tadt anzukaufen, wozu sich jetzt eine günstige 
Gelegenhert bietet. Eine bezügliche Vorlage ist 
der Stadtverordnetenversammlung scholl zur 
nächsten Sitzung am Mittwoch gemacht. Durch 
den Ankauf soll die Kämmereiforst vergrößert 
werden, die früher bekanntlich ein weit größeres 
Areal als heute umfaßte.

--  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 8 Personen genommen.

— ( Gesunde  n) ein neuer Schuh von braunem 
Segeltuch im Rathhausflur, ein schwarzer Damen- 
glaceehandschuh in der Elisabethstraße, ein Schlüssel­
brett mit drei Schlüsseln auf dem Altstädt. Markt, 
ein kleines, schwarzes Damenportemonnaie in 
einem Straßenbahnwagen, ein Kopfkiffen mit 
buntem Bezug, ein schwarzes Frauenjacket und 
ein Marktnetz mit einem schwarzen Herrenshlips 
und einem schwarzen Kinderlatz an der Wilhelms­
kaserne, abzuholen von Arbeiter Klimek in Mocker, 
Bismarckstraße 7. Näheres im Polizeisekretariat. 
Zurückgelassen ein Regenschirm im Geschäftslokal 
vorr Wolfs, Seglerstraße.

— ( B o n  der  Wei chse l . )  Der Wasserstand 
betrug heute M ittag 3,70 M tr. über Null. Wind­
richtung N.-W Angekommen sind die Schiffer 
Bremer, em Kahn 3000, und Großmann 3400 Ctr. 
Merzen, beide von Sakroczhn nach Danzig, 
Drapczhnskl 3000, und Rudnieki 2600 Ctr. Weizen, 
beide von Wloelawek nach Danzig. Czhchanowski, 
eine Gabarre 2000 Ctr. Weizen, Rutkowski 1600, 
Majewski 1200, Schulz 1600, und Jachomski 1200 
Ctr. Weizen, sämmtlich von Pultusk nach Danzig; 
Sandau, ein Kahn 6000, und Witt 5600 Stück 
Pflastersteine, beide von Danzig nach Plock; 
Wessolowski 4000, und Moulis 4000 Stück Pflaster­
steine. beide von Danzig nach Warschau; Skiderski, 
80, und Polaczewski 50 Kbmtr. Steine, beide von 
Polen nach Kurzebrack; Murawski 2200, und 
Klinkowski 2000 Ctr. Steinkohlen, beide von 
Danzig nach Plock; Lipinski, Dampfer „Alice" 
600 Ctr. Stückgut von Danzig nach Thorn. Ab­
gefahren die Schiffer Mirecki, ein Kahn 40 500 
(Stück Ziegel, Behrenstrauch 4000 Ctr. Zucker, 
Schmidt 3000, und Jankowski 3000 Ctr. Zucker, 
sämmtlich von Thorn nach Danzig.

Das Ladeufer und die Ladegeleise der Ufer­
bahn sind wieder wasserfrei. M it dem Lade­
geschäft, das bei dem hohen Wasserstande von über 
4 M tr. ausgesetzt werden mußte, ist wieder be­
gonnen.

Vom oberen Stromlauf liegen folgende tele­
graphische Meldungen vor:

Bei C h w a l o w i c e  Wasserstand am Freitag 
3,45 Mtr., Sonnabend 3,23 Mtr., Sonntag 3,34 
M tr., heute 4,19 M tr.

Bei Wa r s c h a u  Wasserstand am Sonnabend 
2,85 Mtr., Sonntag unverändert 2,85 M tr.

Ein weiteres Telegramm aus Warschau vom 
5. April 2 Uhr nachmittags meldet: D ie
Weichsel  ist bei  Zawichos t  p l ö t z l i c h g e ­
st iegen.  Der Wasserstand beträgt dort gegen­
wärtig 3,14 M t r . __________

?? Mocker, 5. April. (Der Turnverein Mocker) 
hält morgen, Dienstag, um 9 Uhr nach der 
ordentlichen Turnstunde seine erste Generalver­
sammlung ab. Auf der Tagesordnung steht eine 
Reihe geschäftlicher Fragen, vor allem wichtige 
Satzungsänderungen, und die Frage des Gau- 
Anschlusses. Es wird gehofft, daß die Mitglieder, 
die nicht Turner sind, ihr Interesse für den Ver­
ein durch pünktliches Erscheinen bethätigen werden.

Podgorz, 5. April. ( In  der Sitzung der Ge­
meindevertretung) am Freitag wurde einstimmig 
beschlossen, die Aufnahme unseres Ortes in den 
Verband der selbstständigen Städte anzustreben.

(:) Aus dem Kreise Thoru, 5. April. (Ver­
schiedenes.) Der GemeindevorsteherHammermeister 
zu Smolnik ist einstimmig von der Gemeinde­
versammlung wiedergewählt worden. — Der 
Gemeindevorsteher Bartel zu Kostbar hat sein 
Amt niedergelegt. M it der Vertretung ist der 
Schöffe Leu beauftragt. — Der Bergweg bei 
Schlüsselmühle wird bereits gepflastert, auch zur 
Weiterpflasterung bezw. Festlegung des Weges 
von Schlüsselmühle bis zum Eisenbahndurchlaß 
hat der Kreisausschuß erhebliche M ittel bewilligt.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Aus Wi e n  kommt die Trauerkunde vom 

A b l e b e n  des  K o m p o n i s t e n  J o h a n n e s  
B r a h m s .  Derselbe ist Sonnabend früh im 
Alter von 64 Jahren gestorben.

D r e s d e n ,  3. April. Die Jugendschrift­
stellerin T h e k l a  v. Gu m p e r t  ist gestern 
gestorben.

M it Brahms, der am 7. M ai 1833 zu 
Hamburg geboren war, ist der zweifellos be­
deutendste deutsche Komponist der Neuzeit zu 
Grabe gegangen. Auf fast allen Gebieten 
der Tondichtung — an Chorwerken, Liedern, 
Kompositionen für großes Orchester und 
namentlich an Kammermusikwerken — hat 
er, an unsere Klassiker, namentlich Beethoven 
anknüpfend, Werke von dauerndem Werth, 
tiefem Ernst und machtvoller Größe geschaffen.

Mannigfaltiges.
(Die G e t r e u e n  von Jede r . )  Die der 

Kiebitzeiersendung aus Jeder, die inzwischen in 
' ' eingetroffen sein dürfte, beigelegte

De Welt ward old, de Tied vergeiht, 
Dankbarkeit aver un Trö bestecht.
So schickt veel Glückwünsch' mit Hart und Hand 

Ok hüt'
de Getreuen von Jeverland.

(Begnad i gung . )  Der auf der Zitadelle in 
Wesel wegen eines Duells inhaftirte Lieutenant 
v. Gontard ist begnadigt worden.

( Ve rha f t ung . )  Der Student Karl Güterbock 
in Berlin, der bei einer Kneiperei den betrunkenen 
Supernumerar Heim dadurch vergiftet hat, daß 
er ihm, um ihn einzuschläfern, Opiumtinktur ins 
Bier goß, ist am Sonnabend verhaftet und wegen 
fahrlässiger Tödtung dem Untersuchungsrichter 
vorgeführt worden.

(Ungl i icksfal l . )  I n  Braunschweig fanden 
am Sonnabend Vormittag in der Bäsischen Theer- 
produktenfabrik drei Arbeiter in dem Theer einer 
Zisterne durch Einathmen giftiger Gase den Tod, 
der erste durch Arbeiten in dem gaserfüllten 
Raume, die beiden anderen bei dem Versuch, den 
verunglückten Kameraden zu retten.

(Ashl  f ü r  E x m i t t i r t e . )  Der Rath der 
S tadt Leipzig beschloß, für 25000 Mk. eine Ba­
racke für Exmittirte bauen zu lassen.

( Ei n  Apr i l scherz . )  Dr. Sigl bringt in 
seinem „Vaterland" die bedauerliche Mittheilung, 
daß er die Medaille für Kunst und Wissenschaft 
des Fürstenthums Reuß ä. L. nicht erhalten habe 
— und zwar aus dem Grunde, weil eine solche 
nicht existirt. — Schade.

(Die erste P r o m o t i o n  e i n e r  Dame)  an 
der Universität Wien fand am Donnerstag statt. 
Freiin Gabriele Possanner von Ehrenthal wurde 
zum Doktor der Heilkunde promovirt. Sie hat 
das Doktorat der Medizin schon an der Universität 
Zürich erworben und die ärztliche Praxis in der 
Schweiz ausgeübt. Um das österreichische Dok­
torat zu erwerben, mußte sich die junge Dame in 
Wien allen Prüfungen unterziehen.

(Der  g roße  G i f t m i s c h e r - P r o z e ß )  von 
Höd-Mezoe-Vasarhelh (Ungarn), der seit zwei 
Wochen verhandelt wurde, muß noch einmal be­
gonnen werden, da der Präsident des Gerichts­
hofes plötzlich an Blutvergiftung gestorben ist.

(D er le tz te  Ve t e r a n . )  Nachdem der 
frühere Gendarm August Hering, 101 Jahre 
alt, und Lieutenant v. Bahr, 103 Jahre 
zählend, fast gleichzeitig zur großen Armee 
abgegangen, erfreut sich nur noch einer der 
tapferen Veteranen der Freiheitskriege seines 
Daseins. Es ist dies der Tischlermeister 
Kaufmann in Rettgenstädt, Kreis Eckarts- 
berga. Dieser alte Herr, der am 3. Jan u ar 
seinen 104. Geburtstag feierte, ist, wie der 
„Magdeb. Ztg." geschrieben wird, geistig und 
körperlich noch sehr frisch.

(D ach e i n s t u r z . )  Auf der Zeche „Alma" 
in Ueckendorf bei Gelsenkirchen stürzte am 
2. April Vormittag ein Schutzdach der neuen 
Koks-Oefen ein. 37 Arbeiter wurden ver­
schüttet, 1 erschlagen, 7 schwer und andere 
leicht verletzt.

( E i n e  M o  r m o n e n ge s e l l s ch a f t) 
hat die Polizei in München ausgehoben. 
12 Brüder und 18 Schwestern sind bei einer 
geheimen Versammlung überrascht worden.

( E i n e n  S  e l b stm o r d v e r  s u ch) be­
ging am Mittwoch der Kapellmeister Dr. 
Merk vom Hoftheater in W iesbaden; sein 
Tod ist stündlich zu erwarten. Wie der 
„Rhein. Kur." berichtet, brachte sich Dr. 
Merk drei Revolverschüsse bei, einen in den 
Mund, einen in die rechte Stirnseite, den 
dritten in das rechte Auge. Die Aerzte geben 
keine Hoffnung auf Wiederherstellung. Der 
junge Künstler war ursprünglich Jurist, pro- 
movirte an der Grazer Universität, war Aus- 
kultator am Grazer Landgericht und wandte 
sich dann ganz der Musik zu. Dr. Merk litt 
zuweilen an Geistesstörung. Nach anderer 
Meldung soll unglückliche Liebe die Ursache 
des Selbstmordes sein.

Eingesandt.
Ade du liebe Strobandstraß'
M it deinem schlechten Pflaster,
Die Bache macht zwar auch nicht Spaß,
Auch die hat ihre Laster;
Denn Sonntags, wenn die Schmiede ruht, 
Bleibt Dung und Müll hier liegen,
Und Wochentags bei Hufbeschlag 
Kann man die Schwindsucht kriegen.
D'rum liebe Polizei schau' her,
Hier ist es nicht geheuer,
Deun auch der Bürger in der Bachestraß' 
Zahlt kommunale Steuer.

Im  Anschluß an unseren Bericht über die 
Hundertjahrfeier für Kaiser Wilhelm im Drewenz- 
winkel werden wir um Aufnahme folgender Zeilen 
gebeten:

I n  einem Bericht der „Thorn. Ztg." über die 
Hundertjahrfeier in Kompanie wird bemängelt, 
daß der Ortsvorsteher dort wenig für die Ver­
anstaltung der Feier gethan habe, obwohl er alter 
Kriegsinvalide sei. Demgegenüber sei bemerkt, 
daß der Ortsvorsteher schon einige Tage vor der 
Feier wieder an seinen im Felde erhaltenen 
Wunden bettlägerig war. Es war ihm aus 
diesem Grunde nicht möglich, sich um die Aus­
schmückung des Ortes zu kümmern. Uebrigens 
haben in allen anderen Orten, wo eine Schulfeier 
zur Pflanzung der Kaisereiche stattfand, die 
Lehrer mit für die Ausschmückung gesorgt. Wenn 
der Berichterstatter überhaupt ein so kritisches 
Auge hatte, dann hätte ihm auch nicht entgehen 
können, daß man die Kinder der Schule von Kom­
panie von dem Spaziergauge ohne Aufsicht eines 
Erwachsenen den weiten Weg nach Hause schickte. 
Dadurch hätte leicht ein großes Unglück entstehen 
können, denn ein Besitzer aus Kompanie fuhr mit 
seinem Fuhrwerk und zwei jungen Pferden Luden 
Zug der Kinder hinein. Die Pferde wurden scheu 
und gingen durch, und nur mit genauer Noth 
ging es ohne Unglück ab. -i-

Neueste Nachrichten.
Schwctz, 4. April. Nach amtlicher Fest­

stellung erhielten bei der am 31. v. M ts. 
stattgehabten Reichstagswahl von 14 931 ab­
gegebenen giltigen Stimmen Rittergutsbesitzer 
v. Saß-Jaworski-Lippinken (Pole) 7927 und 
Rittergutsbesitzer Holtz-Parlin (Reichspartei) 
6956 Stimmen. Ersterer ist mithin gewählt.

B erlin , 5. April. Gegenüber der Meldung 
aus Hamburg betreffend das Glückwunsch­
telegramm des Kaisers vom 1. April an den 
Fürsten Bismarck stellen die „Berliner 
Neuesten Nachrichten" übereinstimmend mit 
den „Leipziger Neuesten Nachrichten" fest, 
ein solches Telegramm sei n ic h t erfolgt.

Rom, 4. April. Wie die Agenzia Stefani 
aus Suda meldet, hätten die Mächte die 
Flottenbefehlshaber angewiesen, die friedliche 
Blockade Athens zu beginnen. Die Admirale 
erwägen zur Zeit die bezüglichen Modalitäten.

Kanea, 4. April, 10 Uhr vormittags. 
Die Entwaffnung der Baschibozuks hat heute 
früh begonnen. Die Baschibozuks in dem 
Dorfe Kalikut widersetzten sich und weiger­
ten sich die Waffen auszuliefern. Das 
Dorf wurde von den europäischen Truppen 
eingeschlossen.

Kanca, 4. April, nachmittags. Die Ent­
waffnung der Baschibozuks setzt sich in fried­
licher Weise fort. Der Militär-Kommandant 
Edhem-Pascha ist für die Bewerkstelligung 
derselben verantwortlich gemacht. Morgen 
sollen 500 Gewehre ausgeliefert werden.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. *)
_________ >5. April 3. April

Tendenz d. Fondsbörse: schwach. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage . . . .  
Oesterreichische Banknoten
Preußische Konsols 3 "/»
Preußische Konsols 3'/« .
Preußische Konsols 4 . .
Deutsche Reichsankeihe 3"/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/-. "/<,
Weiter. Pfandbr. 3-/» ncul. ll. 
Westpr.Pfandbr.3'.'r°/a „ „
Posencr Pfandbriefe 3 ' ,  <Vo .

4«/
Polnische Pfandbriefe 4'/,°/,
Türk. 1"/ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/ . . .
Rumän. Rente v. 1894 4 / .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3'/- /,>

Weizen gelber :  Mai . . .

lvko in N ew hork..................
Roggen:  M a i .......................

J u l i .................. ......................
Hafer :  M a i .................. ....  .
Rüböl :  M a i ...........................
S p i r i t u s : ................................

50er loko ................................
70er loko ................................
70er M a i ................................
70er S e p te m b e r .................. ..

Diskont 3V, PCt., Lombardzinsfüß 4 resp. 4'Z pCt.

216-75 216-55
216-20 216-05
170-60 170-35
97-70 97-75

103-90 103-90
103-90 103-90
97-50 97-60

103-70 103-70
94-20 94-10

100-10 100-10
100-25 100—25
102-25 102-30
67-60 67-60
18 25 18-20
89-30 89-10
87-50 87-40

192-80 193-20
169- 169-50
101- 100-75
162-75 164-
163-25 164-25

119-25 120-
120-25 121-
128— 128-25
53-70 53-70

39-10 38-70
43-80 43-50
44-30 4 4 -

*) Die Notirungen für landwirthschaftliche 
Produkte werden jetzt vom Berliner Telegraphen- 
bureau auf Grund privater Ermittelungen ge­
meldet.

Standesam t Thorn.
Vom 29. März bis einschließlich 3. April 1897 

sind gemeldet:
s. als geboren:

1. Schuhmachermeister Wilhelm Schulz, T. 2. 
Bremser Clemens Wagner. S . 3. unehel. S. 4. 
Schiffsgehilfe Konrad Czhckowski, T. 5. Schneider 
Otto Wothe, T- 6. Obertelegraphenassistent Paul 
Richard Menschel, S . 7. Arbeiter Michael Wlu- 
darski, S . 8. Bäckermeister Hermann Thomas, 
S. 9. Bäckermeister Samuel Gellhorn, T. ,10. 
Zimmcrgeselle Eduard Sommer, S . 11. Königl. 
Strommeister Bernhard Walter, T. 12. Restau­
rateur Gustav Hauvt, T. 13. Arbeiter Jakob 
Jwanski, S . 14. Kaufmann Gustav Heher, T. 

d als gestorben:
1. Arthur Buchholz, 1 I .  11 M. 6 T. 2. 

Arbeiterin Helene M aria Müller, 25 I .  6 M. 
13 T. 3. Kurt Janz, I I .  10 M. 12 T. 4. 
Maurerpolierfrau Älbertine Leppert geb. Boh, 
71 I .  5 M. 26 T. 5. Marie Wanda Okoniewski, 
1 I .  2 M. 27 M. 6. Viktoria Cizewski. 28 T.
7. Fleischermeister Adolf Habermann, 56 I .  13 T-
8. Frieda Eichstädt, 1 M. 25 T. 

v. znm ehelichen Aufgebot:
1. Vizefeldwebel im Jnf.-Regt. Nr. 21 August 

Klein und Jda Parduhn-Brahnan. 2. Maschinist 
Franz Zielinski-Graudenz und Theresia v. Szhd- 
lowski. 3. Feldwebel im Pionier-Bat. Nr. 2 
Albert Dalimann und Anna Villnow-Belgard. 4. 
Königl. Forstaufseher Paul Großmann-Schön- 
walde und Minna Templin-Okraczhn. 5. Töpfer- 
geselle Emil Maller und Angelika Ostrowski. 6. 
Arbeiter August Robert Gerbsch-Biesdorf und 
Auguste Friederike Emilie Meyer-Friedrichsfelde. 

ö ehelich verbunden:
1. M ilitäranwärter Karl Wandelt mit Klara 

Barrein. 2. Bureauvorsteher Franz Czajkowski 
mit Agnes Grabowski.

6. April. Sonn.-Aufgang 5.22 Nhr. ' 
Mond-Aufgang 6.14 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.44 Uhr. 
Mond-Uuterg. — Uhr Morg.

Tsirlsil
» liefern an private in jedem M

Stoffs
jeder Art,
Sanrm te.

_______ Plüsche und
M v e ts  liefern an private in jedem Maaße

von LIIsn L  l<6U88kn, skEllllx. Lrefkiä.
Man verlange Muster unter genauer Angabe des Gewünschten.



gehörigen um stilles Beileid bittend an 

M o c k e r  den 5. April 1897.

Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusfe entschlief gestern 
unser allverehrter Kollege, Herr Hauptlehrer

« e d u l s  H .

im Bade Wörishofen. woselbst er für sein langjähriges Leiden 
Heilung suchte. Seine offene, ehrliche Gesinnung und seine Be­
scheidenheit bleiben allen Kollegen in dankbarer Erinnerung.

Nach des Lebens Last,
Süß des Grabes Rast!

M ocker den 5. April 1897.

Die Lehrerkollegien Mocker.

W W M M V M W » !
 ̂ Für die vielen Beweise der »  

Theilnahme bei dem Tode I  
W  unseres Sohnes und Bruders W

I  allen Denen, die ihm die letzte > 
Ehre erwiesen, sagen wir W  

W  unsern innigsten Dank.
/  Thorn, 5. April 1897.

I 8eU ner u. Familie. D

Bekanntmachung.
Diejenigen Personen von Schön- 

walde und Umgegend, welche beab- 
sichtigen, ihr Weidevieh für den Sommer 
1897 auf den städtischen Abholzungs- 
ländereien einzumielhen, werden ersucht, 
die Anzahl der betreffenden Stücke bis 
spätestens zum 17. April d. I .  beim 
Förster Lardt-Barbarken anzumelden, 
bei welchem auch die speziellen Bedin­
gungen einzusehen sind.

Der Einmiethepreis beträgt:
1) für 1 Stück Rindvieh t2  Mk.
2> 1 „ Kalb. . . 8
3> I „ Ziege . . 3 „

Die Einlösung der Weidezettel kann
vom 26. April ab auf der Kämmerei­
kasse im Rathhaus erfolgen.

Thorn den 31. März 1897.
_____ Der Magistrat._____

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
Vll»üi8l»u8 in Schön-
see ist zur Abnahme der Schluß­
rechnung des Verwalters und zur 
Beschlußfassung über die Er­
stattung der Auslagen an die 
Mitglieder des Gläubigeraus- 
schnsses der Schlußtermin
aus den 27. April 18N7

vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierselbst, Zimmer Nr.7, bestimmt. 

Thorn den 1. April 1897.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
________ Amtsgerichts.________

Bekanntmachung.
Anträge auf Bewilligung der 

Fahrpreisvergünstigung für ge­
meinschaftliche Reisen größerer, 
bis 100 Personen zählender Ge­
sellschaften in der I.—III. Wagen- 
klasse sind, soweit es sich um Be­
nutzung von Personen- und ge­
mischten Zügen innerhalb des 
betreffenden Direktionsbezirks 
handelt, schriftlich an den Vor­
stand der Reiseantrittsstation zu 
richten. Anträge von Stationen, 
für welche der Fahrkartenverkauf 
durch das Zugpersonal erfolgt, 
werden vom Zugführer entgegen 
genommen.

Anträge auf Gewährung von 
Fahrpreisermäßigungen von Ge­
sellichakten über 100 Personen, 
oder wenn es sich um Benutzung 
von Schnellzügen, oder um Gesell­
schaftsfahrten über den Direk­
tionsbezirk hinaus, oder Anträge 
um Bewilligung von Fahrpreis­
ermäßigungen für die IV. Wagen­
klasse handelt, sind schriftlich an 
die zuständige Königliche Eisen­
bahndirektion zu richten.

Der Vorstand
der Königl. Eisenbahn-Vcrkchrs-
_____ Inspektion Thorn.

, A , L  L ' i r > » > » « »
zu kaufen gesucht. Off. um. 0. 
jn der Exped. d. Ztg.

O rden tliche  S itzung d e r S ta d t-  
vero rdneten -U ersam m lung  

Mittwoch den 7. April 1897
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s o r d n u n g
betreffend:

1. Gesuch des Aichmeisters um Ent­
bindung von der Zurückzahlung 
der Vergütung für Vergleichung 
der Kontrolnormale mit den Ge­
brauchsnormalen,

2. Jahresrechnung der Uferkasse pro 
1895/96,

3. Erhöhung des Dir. VII po8. a für 
Brennmaterial für die 4. Gemeinde­
schule um 31,72 Mk.

4. Gewährung von Wittwen- und 
Waisengeld für die Wittwen und 
Waisen der besoldeten Magistrats­
mitglieder,

5. Erhöhung des DLt. I L ?08. 3 des 
Etats für Brennmaterial zum 
Heizen der Geschäftsräume im 
Rathhause um 190 Mk.,

6. Uebersicht über den Bermögens- 
zustand der städtischen Feuersozietät 
pro >896,

7. Kündigung des Vertrages mit 
Meyling über Miethung der Re- 
staurations- rc. Räume im Artus­
hofe zum 1. April 1898,

6. Bruch des Wasserrohres in dem 
Hanse Heiligegeiststraße 19,

9. Vorübergehende Anstellung eines 
Bauführers in der Gasanstalt,

10. Lieferung der Gasreinigungsmasse 
an die Chamottefabrik in Stettin,

11. Bildung einer Gasanstalts- und 
Wasserleitungsdeputation,

12. Ankauf des Papauer Waldes,
13. Betriebsbericht der Gasanstalt pro 

Januar 1897,
14. desgleichen pro Februar 1897,
15. Anstellung eines Elementarlehrers 

an der Knabenmittelschule mit 
einem jährlichen Gehalt von 1050 
Mark,

16. Hergäbe des Thober'schen Lager­
platzes zum Bau des neuen Amts­
gerichtsgebäudes,

17. Vergebung der Lieferung von 
Chausseebäumen an den Gärtnerei­
besitzer C. Hintze hierselbst,

18. Bewilligung von 90000 Mk. zum 
Bau von 4 Retortenösen u 9 Re­
torten und eines Retortenhauses,

19. Zahlung der Kleidergelder für die 
Polizeiexekutiv - Beamten für das 
Halbjahr 1. Oktober 1896 bis 1. 
April 1897,

20. Erhöhung des Dir. I xo8. 1 
(Abschn. ^.) des Schuletats für 
gemeinsame außerordentliche Aus­
gaben, Vertretungskosten rc. um 
144,77 Mk.,

21. Rechnung der Ziegeleikaffe pro 
1. April 1895/96,

22. das Protokoll über die Revision 
der Kämmereihauptkasse vom 31. 
März d. J s . ,

23. desgl. über die Revision der Kasse 
der städtischen Gas- und Wasser­
werke vom 31. März d. J s .,

24. Bericht über die finanzielle Lage 
des Baues der Wasserleitung und 
Kanalisation am Schlüsse des 
Jahres 1896,

25. die Verlegung der Erdkabeln in 
Thorn,

26. Bewilligung von 3500 Mk. zur 
baulichen Unterhaltung des Rath­
hauses,

27. Bewilligung von 465 Mk. zur bau. 
Iichen Unterhaliung der Höheren- 
und Bürgermädchenschule,

28. Vergebung der Kämmereiarbeiten 
für das Rechnungsjahr 1897/98.

Thorn den 3. April 1897.
Ver vorjitzkndk

-er StsiUvkrolLnktcii - vrilsmmlunz.
Soetklts.

Ein gut erhaltenes Sopha
preiswerth' zu verk. Gerberstr. 2 3 ,1!I

Oessentliche freiwillige
Versteigerung.

Am Dienstag den 6. April er.
vormittags r0 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer:
l Brbe Iswagen,

öffentlich meistbietend gegen Baar­
zahlung versteigern.
___________Gerichtsvollzieher.

D as Königliche Proviant- 
Amt in Thorn

kauft

Hafer und Roggen 
richtftroh

Ausverkauf
sinnuililher Kindergsrderobe,

als
Anzüge. Magnets. Kleider 
rc. Da diese Artikel gan; 
aufgebe, zu jedem nur an­

nehmbaren Preise.
Empfehle ferner D aurenblouserr 

neuester Facons, einfache H a u s ­
k le id e r  u . M a t in e e  s .  K in d e r ­
k le id e r ,  K lau sen  r t r .  werden 
schnell und billig angefertigt bei 

L.. UgM irke, Altstädt. Markt2611. 
neben No^ak'8 Konditorei.

l i l .  f l E l ' 8  k l v m
R it te rg u ts -u .  K a lk m rk sb e fitz e r
empfehlen zur Frühjahrslieferung ihre 
bewährten Fabrikate, als

Prima Baustückkalk,
ferner speziell zu Düngezwecken den 
bekannten

Fürderkalk,
sowie auch

Kleinkalk.
M it speziellen Offerten stehen wir 

gern zu Diensten.
K eltfch. im April 1897._________
Ein noch gut erhaltener leichter

LellWrer
zu kaufen gesucht. Offerten unter k. 9 
an die Expedition dieser Zeitung.

Vorstadt, Gartenstraße Nr. 64.

Ein Lehrling
mit guten Schulkenntniffen von sofort
g e s u c h t .

8 e t ia p le » - 's  B uchhandlung ,
Dt Krone.

» r r r r r r r r r r r r r r r r r r r r  rr  rr  r r r r r r r r r r r r r r »
Einem geehrten Publikum von Mocker und Umgegend die 

^  ergebene Anzeige, daß ich mich am heutigen Tage in
^  Mocker. Lindenstraße Nr. 38

_____  als

"  M  X o r t l» m s ,v l» v r  ^  '
^  niedergelassen habe. Alle in mein Fach schlagenden Arbeiten werden 

solide und zu billigen Preisen ausgeführt, und bitte ich um freund- 
X  liche Unterstützung Hochachtungsvoll

I i ,  N o k l l ,  V d o r i » ,
k s u x m M  » o i l '  ................................

empfiehlt sich zur
vvrlivw aisncksii

B a u a r b e i t e r ^
Anfertigung von

Zeichnungen, Kostenanschlägen, Gutachten, Taxen,
sowie

zur Lieferung von Bauholz, Bohlen, Bretter, Latten, Kalk, Cement, 
Gyps, Rohrgewebe, Pappe, Theer, Thonrohre, Thonfliesen, Chamott- 
fliesen und Steinen rc. rc.

U W -  LUD  s o l L r L s n  "

Alleinvertretung S S
ohne Holzunterlage.

Vertretung und Niederlage
der präm. Gypsdiclen von LL. L  O .  d l a v l r .  

Prospekte und Kostenanschläge gratis.

Im ximiii lliMolml.
Dienstag den 6. ^pril

abeockg 8 U kr:

Ü68 ^tzldberübluteu HotpiamLteo

k l l l l l i l  v .  K l i e r M ! .

I.
1̂ ,. van Leetboven 8onst6 patbettgue

II.
Selludert Neunetw (8-woll).

Pr. Oboxin a) Impromptu (^.8-dar).
b) Val86

k'r. I^i82r Orauä ^Llop edrow»" 
rigue.

III
Laoul von Xoe23.l8kL 

s) Xoeruruo.
d) N arur, aus der Aromen Fantasie 

(Land 7).
l40Nt8 Narelr 6raud Val86 drillaore. 
k"r. I^i82t „HiAoletto", Ooneert- 

Paraphrase.
ckll1ill8 L lütbner^eber Ooaeerlüll^el.

Linlrillgkarltzn ru  3 Nk., 2 Zllr 7 
1 Uk. und 8ebü1er1cürr6ll 2U 50 1^- 
8iud in der Lueb- uud L1u8i1ra1jeo- 
baudluuA von IVulter ».Lmdeek 2ll 
dadeu.

3. Etage,
renovirt, von s o f o r t  zu vermictheir
___________ Elisabethstraße 2. ^

I ' a d r L k a . t v  v o n  I . .
/M ona - Kalil-knfeid.

Ein Kaden
nebst W o h n u n g  zu verm. Z u  erfr. 
bei Kolemdieskski. Bäckerstraße 16.

«llkgskllie
besitzt liaeü OutLoliten erster 
äsutselier Oüsmilrer dvnselb en 
^ükrn eitü  und Oeselimaek 
v lv  Ante Xaturllutter mid 
ist als billiger u. vollständiKer 
klrsat? kür keine Lütter 2U 
empkeülen, sovodl /um .4 !ik- 
streioüen ank Lrot, als /u allen 
Xüelien^zveelren.

K exen der vielen Xaeli- 
slununKvn meiner Aarken 
verlange inan ausdriieklivh:

„ l « o h r '8 v h 6  lV I s i-g a r in e "

Hotlssii M e e
b68k6ll6Nt1 LUI8 61N6r Lli86llUI1N 
von keinem Loimen-Xakkee mit 
be8ten Xakk66-^r8at2mittelii) i8t 
>V0kl8e1imeek6ml6i' um ! d e ä e n -  
tenä al8 reiner
Loknen-Laikee mittlerer (jual. 
unä Ziedt äem Laikee ein 
vo11e8 Aroma nuä eine vor- 
rm l̂ielie ^olübraune ^arbe.

Pfund 6V pfg.

W l i k s i i - e g v s o
unter Garantie des dureü- 
selinittlieli Aleiellen Xadr- 
zvertlies und Oeselnnaolrs vde 
alle anderweitig angebotenen 
tkeureren 6aoao - Sorten, 11>r 
Linder und seüivüehliello 
Personen unentbebrliek.

„K3s3!lf!ck l8!ll."

I l s v e i ' a l l  i L ä u p l i o I i .
P f u n d  K i l a r l c  1 , 4 0 .

K lN tsljlU ls IXl. 8. t e i 8k r .
Ausstellung großer Sortimente von Neuheiten in

Kleiderstoffe», Damen- u Kinder-
Konfettion,

vom Einfachsten bis zu den Hochelegantesten, zu denkbar billigen Preisen.

G a r d in e n . S t a r e s ,  S ä u serfta ffe , M ä d e lfto ffe ,
Tischdecken, T ep p ich e.

s L r n r n l L L v I i s  ^ A L s 1 a § s n  LALI» S o l r i L S L a s i ' S L
zu hier am Platze noch nicht gekannten Preisen.

K llllsh lU ls  R  8. t k i b k r .
2 Msmeyllliere

mit sämmtlichen Arbeiten vertraut, sowie

30 tüchtige Ullurergesellen
sucht

k » « I  V n l e n t i n ,
Zimmer und Maurermeister,

P r. F r i e d l a n d  Westpr.

können sofort eintreten bei 

______________ Schlossermeister.

billige Pension Brückenstraße 38, 111.

Warschauer Modistinnen,
N eustadt. M ark t A r. 17, N .

s ü c h t i g e  P e rs o n e n  für den Ver- 
D kauf von D am en-K leiderstoffen 

^  nach Mustern ges., ev. Kommissions­
lager. loliannes 8obu»re. G reiz .

Ein tüchtiges, ordentliches

Ä i i i l i h e i l
für Küche und Hausarbeit gesucht zum 
15. April G ercchtestraße N r . 3. ,

Ein Mädchen
zum Austragen der Blumen kann sich 
melden. Blumenhalle,

Bachestraße.

Suche von sofort:
Kellnerlehrlinge, Hausdiener, Kutscher, 
Köchinnen, Wirthinnen, Stubenmädch., 
wie sämmtliches Dienstpersonal. 60 
Arbeiter für Güter, Männer, Burschen, 

und Frauen.
Erstes Hsuptvermitlelungs-Lureau in 

Thorn, tzeiligeakiststr. 5, l.

KstlilinNkN Stubenmädch., Kinder- 
.uU UjlnurU , Mädchen erh. gute Stell.
durch Miethskomptoir k. Saranowsld, 

Breite- und Schillerstraßen - Ecke.

E in ig e  perfek te  Köchinnen
und eine zuverlässige K in d e r f r a u  
weist nach Miethsfrau L öse,

Coppernikusstraße Nr. 19.

1 MmMgeselstil
und Lehrlinge verlangt R.

Ein großer Laden
mit 2 Schaufenstern, sofort zu verin-. 
Gerechtestraße Nr. 6. Zu erfragen bei 
L. peling, Leibitscherthorkaserne.
O w ei möbl. Zimmer nebst Bursche^ 

kO gelaß mit oder ohne Pension 5̂  
vermiethen. Koppernikusstr. 31,2

Gefunden
Portemonnaie mit Inhalts

Abzuholen Breitestraße 1 «Laden'

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 80 der „Thvrner Presse".
Dienstag den 6. April 1897.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

64. Sitzung am 3. April 1897. 11 Uhr. 
Recke" ^nistertische: Minister Freiherr von der

Auf der Tagesordnung steht die zweite Be- 
Whung der Landgemeindeordnung für Hessen- 
Aassau. Im  wesentlichen wiederholen sich die 
Anträge und Erörterungen wie bei der Städte- 
ordnung; wie bei dieser so bleibt es auch bei der 
Qmdgemeindeordnung in der Hauptsache bei den 
Kommissionsbeschlüssen, für welche außer der ge­
rammten Rechten auch stets einige Nationalliberale 
stimmen. Erst bei 8 45 nimmt die Rechte eine 
abweichende Stellung ein. Nach der Vorlage 
kann ein kollegialischer Gemeindevorstand, also 
fakultativ, in Gemeinden mit mehr als 1200 Ein­
wohnern eingesetzt werden. Nach den Kom- 
wMonsbeschlüssen muß in Gemeinden mit mehr 
als 500 Einwohnern ein kollegialischer Vorstand 
gebildet werden, wenn nicht die Gemeinde mit 
Einwilligung deS Kreisansschusses davon absieht. 
Em Amrag v. P a p p e n  h e i m  (kons.) will nur 
fakultativ den kollegialischen Gemeindevorstand 
in Gemeinden mit mehr als 500 Einwohnern zu- 
laßen Minister Frhr. v. d. Recke will sich auf 
M  Zahl 1200 nicht versteifen, bittet aber im 
";M en, um das Zustandekommen des Gesetzes 

gefährden, die nur fakultative Zulassung 
oes kollegialischen Gemeindevorstandes der Bor 
"ae  wiederherzustellen.
---"ach längerer Debatte wird die Kominissivns 
faiiung niit knapper Mehrheit, zu welcher außer

Centrum und der gesammten Linken auch 
E..Abgg. Beckmann und Präsident von Kälter 
gehörten, angenommen.

Nach 8 46 tonnen Landgemeinden mit wenigstens 
1500 Einwohnern oder mit größerer Vermögens­
verwaltung «Zusatz der Kommission) besoldete 
Bürgermeister allstellen. Auf Antrag P  a p p e  ri­
tz e i m lkvns.) wird der Kommlsstouszusatz ge­
strichen zugleich aber auf Antrag I n n a h  enne  
statt „1500" die Zahl ,.1200" gefetzt. J » 8  >00 
wird auf Antrag v. P ap p cn h e ln ., <kons.) die 
von der Kommission gestrichene Bestimmung, die 
den Oberpräsidenten ermächtigt, auch zwangsweise 
Bildung von Zweckvcrbänden anzuordnen, wieder­
hergestellt. Außerdem wird auf einen Antrag 
E n n e c c e r u s  (natlib.) ein neuer 8121s be­
schlossen, wonach die in 8 1 zugelassene Annahme 
der Stadteordnung nn Interesse solcher Gemein­
den. welche das Stadtrecht erwerben wollen, schon 
vor dem Inkrafttreten des Gesetzes erfolgen kann. 
Die zweite Lesung dieser Vorlage ist damit 
erledigt.

Es folgt zweite Berathung des Reisekosten 
gesetzes. Die Kommission hat an der Vorlage 
ulchtü wesentliches geändert. Abg. Da s b a c h  
W r.) - Die Kommissionsbeschlüsse, die ebenso wie 

Vorlage in vielen Fällen den höheren Be-, 
w n ^ n  größere Nebeneinnahmen verschaffen 
Rücku^« ^  jetzt schon der Fall sei, beantragt 
Rückverwelsnng der Vorlage an die Kommissir 
^  beschließt demgemäß.
! ,,„ ^ u ta g  11 uh r: Kleine Vorlagen. 3. Lesung 
oer heffen-nassauischen Städteordnung und Antrag 
/A o tth  «Pole), betreffend Meliorationsdarlehen. 
Schluß 4 Uhr.

Kommission. Abg. L i eb e r  kann sich dagegen mit 
diesem Vorschlage nicht befreunden und beantragt 
Zurückweisung an die Geschäftskommission behufs 
weiterer Prüfung. Das Haus beschließt dem- 
>emäß. Ferner beantragt die Geschäftsordnungs- 
ommission: bei Anträgen auf Vertagung oder 

Debatteschluß darf Unterstützung gleichzeitig ge­
stellter Anträge auf namentliche Abstimmung nur 
durch Aufstehen erfolgen. Namentliche Abstim­
mung soll also nur durch 5 Anwesende gefordert 
werden dürfen, während bisher ein schriftlicher 
Antrag mit Unterschriften auch Nichtanwesender 
genügte. Es entsteht hierüber eine ausgedehnte 
Debatte, in welcher dem Antrage der Kommission 
allseitig zugestimmt, zugleich aber von den Abg. 
v. Levetzow, Gamp, Bachern, v. Cunh die Ansicht 
vertreten wird: auch wenn es sich um materielle 
Entscheidungen (im Gegensatze zu bloßen An­
trägen auf Vertagung oder Debatteschluß) handle, 
solle die namentliche Abstimmung nur durch An­
wesende beantragt werden können. Den entgegen­
gesetzten Standpunkt vertreten die Abgg. S i n g e r  
und Richter .  Letzterer macht geltend: wenn 
hier überhaupt von Mißständen geredet werden 
dürfe, so sei der Hanptmißstand doch offenbar zu 
suchen in der schwachen Besetzung des Hauses, die 
hinwiederum durch den Diätenmangel verschuldet 
werde. Bei Diätenzaylung würde die erforderliche 
Anzahl Abgeordneter für Stellung von Anträgen 
auf namentliche Abstimmung stets vorhanden sein. 
Bei wichtigen materiellen Entscheidungen solle 
man die namentlichen Abstimmungen nicht da­
durch erschweren, daß man auch bei schwach be­
setztem Hause 50 Unterschriften Anwesender ver­
lange. Der Antrag der Geschäftsordnungskom­
mission wird angenommen.

Ohne jede Debatte werden sodann in dritter 
Lesung die gestern angenommenen Antrüge Hom- 
pesch, betr. die Aufhebung des Jesuitengesetzes, 
sowie Limburg-Rickert, betr. Aufhebung des 8 2 
dieses Gesetzes definitiv angenommen.

Letzter Gegenstand der Tagesordnung ist das 
Margarine-Gesetz. Es ist zunächst die nament­
liche Abstimmung zu wiederholen über den Antrag 
v. Plvtz-Grand-Ry znm 8 4 aus Trennung oer 
Verkaufsräume für Butter und Margarine. Für 
den Antrag stimmen 116, gegen denselben 73 M it­
glieder; das Haus ist also wieder beschlußunfähig.

Montag 11 Uhr: Antrag Ancker, betr. Kom- 
munalbesteuerung der Offiziere; dann zweite Be­
rathung des Handelsgesetzbuches. Schluß 3','« Uhr.

Deutscher Reichstag.
205. Sitzung am 3. April. 12 Uhr.

Am Ministertische: Staatssekretär v. Bottiche«-.
....Nach Erledigung einiger Rechnungssachen er- 
U r t  das Hans debattelos die Wahl des Ab».
A-Us (Westhavelland) für giltig. Eine fernere 
'Wahlprüfung betrifft die Wahl des Abg. Reich- 
wuth (Weimar). Die Kommission hatte anfänglich 
die Üngiltigkeit der Wahl beantragt, doch hatte 
das Hans diese Angelegenheit wegen inzwischen 
eingegangenen neuen M aterials an die Kommission 
zurückverwiesen. Nunmehr beantragt die Kom­
mission, noch einige weitere Erhebungen zu ver­
anlassen und einstweilen die Entscheidung über die 
Giltigkeit der Wahl auszusetzen. Dieser Antrag 
der Kommission wird nach kurzer Debatte ange­
nommen, wogegen der Antrag Gamp abgelehnt .
wird, der die Erhebungen namentlich auch darauf des Kreisausschußsekretärsbezw.Kassenkontroleurs

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 4. April. (Verschiedenes.) Beim 

>eutigen Vormittagsgottesdienste in der hiesigen 
atholischen Kirche wurde einem jungen Mädchen 

ein Portemonnaie mit 25 Mk. Inhalt, bestehend 
aus Silbermünzen, entwendet. Trotzdem die Be- 
stohlene den Diebstahl gleich bemerkte, gelang es 
doch nicht, den Thäter zu ermitteln. — I n  Hiesiger- 
S tadt vereinigten sich heute mehrere auswärtige 
Aerzte zur Vorbesprechung über Abhaltung einer 
medizinischen Versammlung am Sonntag den 
11. d. M. — Im  Amtsbezirk Seehof soll der in 
Schwirsen ansässige Gasthofbesitzer Schramm zum 
amtlichen Fleischbeschauer von dem Herrn Amts 
Vorsteher in Seehof bestellt werden.

)—( Cnlm, 4. April. ( In  der gestrigen Sitzung g 
des Kreistages) wurde der E tat pro 1897,98 st 
durchberathcn und in Einnahme und Ausgabe 
auf 290500 Mark festgesetzt, das ist gegen das 
Vorjahr ein Mehr von 51500 Mark. Zur Unter 
Haltung der in Marienwerder bestehenden Huf 
beschlag-Lehrschmiede wurden 50 Mark bewilligt 
für den Fall, daß ein Schmied aus dem Kreise 
am Hufbeschlag-Kursus theilnimmt. Dem An­
trage der Gemeinde Kiewo auf Uebernahme der 
ihr auferlegten Kosten zur Bekämpfung der 
Cholera im Jahre 1892 auf die Kreiskommunal- 
Kasse wurde stattgegeben und hierzu 600 Mark

... Kokotzko
und Cnlm, sowie die Kosten zu den Vorarbeiten 
der Chausseen Dembowitz-Damerau und Blotto- 
Uuislaw. Das Gehalt des Kreissparkassen- 
rendanten wurde von 3300 auf 4200 Mark, das

ausdehnen will, ob die Gemeindediener bei Ver 
theilung von Flugblättern und Stimmzetteln 
dienstliche Abzeichen getragen haben und ob sie 
nicht etwa auch für Privatpersonen Drucksachen 
vertheilt haben.
 ̂ Auf der Tagesordnung stehen ferner einige 

Anträge der Geschäftsordnungskommission. Der 
erste, durch eine Anregung des Abg. Richter ver­
anlaßt, geht dahin, bei dritten Lesungen auch nach 
Abschluß der Detailberathung nochmals eine 
Generaldiskussion stattfinden zu lassen, wenn dies 
von mindestens 15 Mitgliedern verlangt wird. 
Die Abgg. G a m p ,  v. Levetzow.  v. M a r -  
a u a r d s e n  halten eine solche nochmalige General­
debatte für vollkommen überflüssig. Zu etwaigen 
»Erklärungen" — eine solche des Abg. Lieber bei 
Abschluß der Berathung des bürgerlichen Gesetz­
buches hatte die Anregung des Abg. Richter ver­
anlaßt — sei ohnehin Gelegenheit genug gegeben. 
Abg. S i n g e r  befürwortete den Vorschlag der

von 1800 auf 2400 Mark erhöht.
Schwel), 2. April. (Äismarckkommers.) Gestern 

fand hier zu Ehren des Fürsten Bismarck im 
„Kaiserhof" ein Kommers statt, an welchem sich 
etwa 80 Herren betheiligten.

Flatow, 2. April. (Der Lehrer Titz'sche Mord 
Prozeß) scheint mit der Verurtheilung des Ange 
klagten Titz zu zwölf Jahren Zuchthaus sein Ende 
noch nicht erreicht zu haben. Heute zeigte dem 
hiesigen königlichen Amtsgerichte ein gewisser 
I .  Schuh aus Mitwaukee im S taate Wisconsin 
der Vereinigten Staaten von Nord - Amerika an, 
daß ihm — dem Schulz — ein Simon Paluczak,

Hilfsförster Sommerfeld in Wonzow erschösse« 
habe. Der Staatsanwaltschaft in Konitz ist hier 
von sofort Anzeige gemacht worden. Paluczak ist 
vor sechs bis acht Wochen aus Schwerste bei 
Flatow ausgewandert. E r ist ein großer, starker

Mann von sehr roher Gemüthsart und als Rauf­
bold und Wilderer bekannt. Vor 3 Jahren wurde 
er wegen eines Meineides, den er in einem Prozeß 
wegen Jagdvergehens geleistet hat, zu 1'/- Jahren 
Zuchthaus von dem Schwurgerrcht in Komtz ver- 
urtheilt. Den Paluczak könnte man nach dem 
allgemeinen Urtheil eher einer solchen That fähig 
halten.

Tirschau, 2. April. (Die Gewissenhaftigkeit 
der preußischen Ober - Rechnungskammer) ist be­
kannt und gilt als Vorbild preußischer Ordnung. 
Sie hat jetzt sogar einem Kaiser und einem König 
je einen Pfennig zurückerstatten lassen. Das ist 
nicht etwa ein Aprilscherz, sondern Thatsache, 

hiesige königliche Kasse würbe nämlich 
Tage angewiesen, an zwei hiesige Beamte 

namens Kaiser und König je einen Pfennig zu 
viel erhobene Abzüge zurückzuerstatten. Natürlich 
waren der Anweisung auch vorschriftsmäßig aus­
gefüllte Quittungen beigefügt. Kaiser und König 
waren nicht wenig erstaunt, zur Kasse zitirt zu 
werden und dort die erstatteten Beträge auf 
einem Brett herausgezahlt zu erhalten.

Königsberg, 3. April. (Oberbürgermeister- 
Jubiläum.) Die S tadt Königsberg hat ihrem 
Oberbürgermeister Hoffmann aus Anlaß seines 
Jubiläum s eine künstlerisch getriebene und zise 
lirte Votivtafel gewidmet. Die Tafel ist in matt 
grauem Silber gehalten. I n  der M itte auf 
ovalem Schilde «st eine weibliche Figur mit 
Mauerkrone aus dem Haupt und Schild mit 
gravirtem Stadtwappen in der linken, einen 
Lorbeerzweig in der rechten Hand, die S tadt 
Königsberg darstellend, getrieben. Im  Hinter­
gründe sieht man unser Rathhans angedeutet. 
Zu beiden Seiten dieser Figur sieht man in 
sitzender Stellung zwei weibliche Figuren, eben 
falls in getriebener Silberarbeit, links die Weis­
heit, rechts Handel und Gewerbe darstellend. 
Ueber diesen beiden Gruppen steht man in Niellv- 
Ausfnhrnng links die Wasseranlagen in Wiekau, 
rechts den Schlachthof. Schöpfungen, welche in 
erster Reihe unter der Thätigkeit unseres Hern 
Oberbürgermeisters entstanden sind. Die Mitte 
oben als Krönung bildet das Stadtwappen. Am 
Fuße der Tafel ist eine naturalistisch gehaltene 
Tafel, ebenfalls von grüngoldenen Lorbeeren um­
geben, angebracht, welche in Relifschrift die fol­
gende Widmung enthält: „Ihrem verehrten Ober­
bürgermeister Herrn Hermann Hoffmann bezeugt 
die S tadt Königsberg i. P r. ihren Dank für sein 
hingebendes und erfolgreiches 25jähriges Wirken 
als ihr Kämmerer wie auch als ihr zweiter und 
erster Bürgermeister. Der Magistrat und die 
Stadtverordneten. Brinkmann, Dr. Rosenstock." 
Die ganze silberne Tafel ist auf einer großen mit 
dunkelrothen« Plüsch überzogenen P la tte  ange­
bracht. Zur Aufbewahrung dieser Votivtafel 
dient eine geschnitzte und mit Intarsien versehene 
Truhe.

Memel, 2. April. (Ein iin Zeitungswesen 
seltenes Jubiläum) konnte das „Memeler Dampf- 
boot" am 1. April feiern: Der Verleger F. W. 
Siebert besitzt an diesem Tage das B latt fünf­
undzwanzig Jahre, und ebensolange sind an dem­
selben Tage der Chefredakteur Dr. Rülf, der Ge­
schäftsführer R. Kuberka und der Korrektor 
C. Kuberka thätig — in unserer raschlebigen Zeit 
,ewiß ein bemerkenswerthes Zeichen patrmrchali- 
chen Zusammenwirkens.

Forvon. 2. April. (Konzert.) Gestern Abend 
gab die ganze Kapelle des pommerschen Ulanen- 
regiments von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 aus 
T h o r n  unter persönlicher Leitung des S tabs­
trompeters Windolf hier ein Konzert im Riedel- 
schen Saale, welches die Zuhörer, deren Zahl 
leider nicht sehr groß «vor. sehr befriedigte.

— ( Ha n s r ec h t  des  M i e t h e r s ^  Dem 
Miether steht das Hausrecht in seiner Wohnung 
laut Kammergerichts-Entscheidung bis zur Räu­
mung und Rückgewähr derselben, auch noch am 
Ziehtage zu. Einer Verletzung dieses Hausrechts 
durch widerrechtliches Eindringen in die Wohnung 
und Verweilen in derselben kann sich auch der 
Vermiether schuldig machen. Auch der Einwand, 
daß er nur sein Retentionsrecht an den Sachen 
des Miethers habe ausüben wollen, schützt ihn 
nicht vor der Bestrafung wegen Hausfriedens­
bruchs.

— (E r le d ig te  S c h u ls te lle n .)  Stelle an 
der Schule zu Sichts, Kreis Schlochau, evangel. 
(Meldungen an Kreisschulinspektor Katluhn zu 
Prechlau). Stelle an der Schule zu Jacobau, 
Kreis Rosenberg, evangel. (Kammerherr von 
Brünneck auf Gr. Belschwitz.) Stelle an der 
Schule zu Wilhelmsbruch, Kreis Culm, evangel. 
Kreisschulinspektor Dr. Cunerth zu Culm). Stelle 
an der Schule zu Jagolitz. evangel. (Krcisschul- 
inspektor Dr. Hatwlg zu Dt. Krone). Stelle an 
der Schule in Neu-Schwente, Kreis Flatow, 
evangel. (Kreisschulinspektor Bennewitz zu Flatoiv). 
Stelle au der Schule in Poln. Okonin, Kreis 
Tuchel, kathol. (Kreisschulinspektor Menge zu 
Tnchel).

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn'

Lokalnächrichten.
Thor«, 5. April 1897.

— ( Ve r k e h r  zwischen deut schen und  
russischen Behörden . )  Auf Grund des 8 20 
des unlängst revidirten russisch-deutschen Handels­
vertrages sind die russischen Kreischefs der Gou­
vernements des Weichsekgebiets und die preußi­
schen Landräthe verpflichtet, einander über gewisse 
Angelegenheiten unmittelbar Mittheilung zu 
machen ohne Betheiligung des Ministeriums des 
Auswärtigen, welchem nur die bereits getroffenen 
Anordnungen zur Kenntniß gebracht werden. M it 
Rücksicht hierauf ist nun verfügt «vorbei«, daß in 
den Kanzleien der russischen Kreischefs Beamte 
angestellt werden, welche fließend deutsch sprechen 
und schreiben können; andererseits sind auch die 
preußischen Landräthe verpflichtet, Beamte zu be­
schäftigen, welche die russische Sprache in Wort 
und Schrift beherrschen.

— (Ei n  p o l i z e t l i c h e s  Ve r b o t )  des Ver 
kanfs von Branntwein auf Kredit ist nicht zu 
lässig. Ein pommerscher Schankwirth hatte gegen 
den Bezirksausschuß in Köslin gegen die Bestäti­
gung eines polizeilichen Erlasses, der den Verkauf 
von Branntwein auf Kredit verbot, Klage beim 
Oberverwaltungsgericht erhoben. Dieses entschied 
am Montag, daß eine solche Polizeiverordnung 
rechtsungiltig sei. Das Kreditgeben sei, soweit 
es nicht gesetzlich verboten sei, einem jeden erlaubt.

Berlin. 3. April. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 4795 Rinder, 8836 Schweine. 
1350 Kälber. 8614 Hammel. — Bei den Rindern 
waren feinste, junge Stiere (vollfleischig und etwa 
13 Zentner und darüber schwer), knapp vertreten 
und rasch vergriffen, dagegen blieben schwere, 
ältere Ochsen vernachlässigt. Das Geschäft 
wickelte sich schleppend ab. Es bleibt llebcrftand. 
1. 56—59. 2. 47—54. 3. 40—45, 4. 34—38 Mk. 
pro 100 Pfund Fleischgewicht. — Der Schweine­
markt verlief gedrückt und schleppend, wird aber 
ziemlich ganz geräumt. 1. 47-48, 2. 45-46, 3. 
K - ^  Mk Pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. -  
Der Kalberhandel gestaltete sich langsam. 1. 56 
bis 59, ausgesuchte Waare darüber: 2. 47—53, 
3. 38—44 Pf. pro Pfund Fleischaewicht. — Der 
vammelmarkt wurde glatt geräumt. 1. 48-50. 
Lämmer brs 52. 2. 46-47 Pf. pro Pfund Fleisch- 
gewicht. __________

Amtliche Notirungcn der Danziger Produkten« 
Börse

von Sonnabend den 3. April 1897.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Kärrfer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 

hochbunt und »veiß 772—793 Gr. 158—160 
Mk. bez., bunt 745-761 Gr. 155 Mk. bez., 
transito bunt 742 Gr. 120 Mk. bez., transito 
roth 721-747 Gr. 108-111 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 735 
bis 759 Gr. 106'/,-105'/. Mk. bez.

G erste per Tonne von 1000 Kilogr. transito große 
659 Gr. 79 Mk. bez.

Er b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transit 
weiße 86 Mk. bez., Viktoria- 95 Mk. bez. 

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 87V. 
bis 88 Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 52-70 Mk. bez., 
roth 52-76 Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,20-3,50 Mk.
bez., Roggen- 3,15-3,30 Mk. bez.

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88° Transitpreis franko Neufahrwasser 8,87', 
Mk. bez., Rendement 75° Transitpreis franko 
Neufahrwasser 7,05 Mk. bez.

K ö n i g s b e r g .  3. April. ( S p i r i t u s -  
bericht.) P ro  10000 Liter PCt. Zufuhr 20000 
Liter. Gekündigt 20000 Liter. Höher. Loko nicht 
kontingentirt 38,70 Mk. Br.. 38,30 Mk. Gd.,
Mk. bv».. April nicht kontingentirt 38,70 Mk. Br., 
38,20 Mk. Gd., Mk. bez.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag, 6. April 1897.

Nenstädtische evangelische Kirche: nachm 6 Uhr 
Missionsandacht: Divistonspfarrer Schönermark.

Mittwoch. 7. April 1897.
Neustädtische evangelische Kirche: nachm. 5 Uhr 

Passionsgottesdienst: Prediger Frebel.
Evan« '  - -

Lxeeial-kr6i8list6 verseuäer in §68e1i1o886uem Oouvert 
dune I'irwL A6Sen Liv86väuvA von 20 kk. in Unrken

n  Alvlelr, fk-ankfurl L.M.

Z
L
L

z
Uelz- u wollene 

Sachen
werden den Som m er über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen.

0 .  L v t i L k t ,  LürschnrkMkister, 
Breitestr. Nr. 5.

Etwaige Reparaturen bitte gleich 
Ladestellen.

befiAklNk vamkllslhnridrrri
von heute ab

°*Kenftrake v, 1 Tr.
ALrTr»«

Bürsten- nn - Pinsel-Fabrik
von

« . "  /
Schuhmacher- u. Schillerstr.-Ecke,

empfiehlt selbstgesertigte
Dürsten, Dinfel 

u. Kesen
aus reinen Borsten zu billigen Preisen.

VsiMlisrlMliMl
beabsichtige ich mein Geschäft sofort 
zu verkaufen. Bewerber wollen sich 
Brückenstraße 21 melden.

F r  ^  V rR i» » »

Aur Saal!
Kkstc Keimfähige Klee-, 
Gras-, Futter-Samen rtr.

aus er ste r  Bezugsquelle empfiehlt 
preiswerth

Thorn.

U r n t v i v r
von Enten und Perlhühnern,
letztere auch a ls Delikatesse, sind ab­
zugeben in

bei Feibitfch.

(D^eseler Geld-Lotterie, Haupt- 
gewinn Mk. 150 MO, Ziehung  

am 8. April cr., V, L os Mk. 7, 
V 2 L os L Mk. 3 ,5 0 ;

Berliner Pferde - Lotterie, Zieh.
am 13 A pril c r , Lose L Mk. 1 ,10; 

Königsberger Pferde - Lotterie, 
Lose L Mk. 1 ,10

empfiehlt QZkar Dnawvrl. Thorn.
M e  neuesten

I LpvtvU
in größter A usw ahl

d  billigst bei
«5. S s L I i r s i » .

1896 er Seradella, 
Saatwicken, 

lb. Saatlupinen, 
frühe Saaterbsen, 

Duppauer Saathafer
osferirt billigst

K M t N llS iM « , B liese»  Wpr,
Gine frischmilchende

steht z u m  V e r k a u f  bei 
Li. U v is v ,  Gr.-Nessau.

Eleg. möbl. Zim . z. v. Junkerstr. 6, H.

Einfassungen
für Blumenbeete

in  verschiedenen M ustern,
Kaetknvaskn vto.

aus gebranntem T hon, roth, wetter­
beständig, sehr dauerhaft u. praktisch, 
osferirt die

Thonwaareafakrik Autoniema.
M uster: M ellienstraße 103.

Herrschaftliche Wohllliug,
7 Z im m er nebst Zubehör, G arten, 
Pferdestall u. Wagenremise versetzungs- 
halber sofort zu vermiethen.

1. llass, Brombergerstraße 98.
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S p e z i a l g e s c h ä f t  f ü r  e l e g a n t e  H e r r e n  u n d  K n a d e n  -  G a r d e r o b e .

Mache besonders aufmerksam aus mein reichhaltiges Lager in H L O Ä S I 7 I L S H  Ü S I V b l L l S t o l k S I L »  Die Anfertigung derselben nach Maaß geschieht in eigenen Werkstuben unter Leitung 
eines tüchtigen Zuschneiders bei billiger und reeller Bedienung.

K a u f h a u s  M .  8 .  L v k v r .

Bekanntmachung.
Die Gebühre« der Hebeammen 

für eine im Bereiche der städtischen 
Armenpflege gehobene Geburt, 
welche aus dem Fond der städti­
schen Armenverwaltung gezahlt 
werden, sind durch Gememde- 
beschlutz vom 15./27. März 1899 
für jeden normal verlausenden 
Fall auf 4 Mark festgesetzt, 
während in schwierigeren Fällen 
diese Gebühr auf ledesmaliges 
Gutachten eines der Herren Ge­
meindeärzte durch das Armen­
direktorium nach bestem Ermessen 
erhöht werden wird. Auch wird 
denjenigen Hebeammen, welche 
nach Ausweis eines von ihnen 
zu führenden Tagebuches mehr 
als 20, doch weniger als 30 
Armen - Geburten im Verlaufe 
eines Jahres gehoben haben, eine 
Prämie von 10 Mark, und den­
jenigen, welche 30 oder mehr 
derartige Geburten in Jahres­
frist besorgt haben, eine Prämie 
von 20 Mark aus der städtischen 
Armenkasse zugesichert.

Das bei jedem solchen Geburts­
falle von den Hebeammen ver­
brauchte Maß reiner Karbolsäure 
ist von ihnen pflichtmäßig, und 
nach Anweisung der Herren Ge­
meinde-Aerzte, in das Tagebuch 
einzutragen, worauf ihnen das­
selbe von der städtischen Ver- 
trags-Apotheke verabfolgt werden 
wird.

Thorn den 2. April 1897.
Der Magistrat, 

Abtheilung für Armensachen.

Oeffentliche

V ersteigerung.
Am D ienstag -e u  6 . A pril

vormittags 10 Nhr
werden wir vor der Wohnung des 
Dachdeckermeisters hiev
selbst, Mauerstraße,

1 Mahagoni-Sopha, 8 Sessel 
mit br. Plüsch, 1 Sophatis^
1 Sophaspiegel. 1 gr. Teppi 
L Mahagoni-Pfeilerspiegel mit 
Tisch und Marmorvlatte, 6 
Wiener Stühle, 1 Mahagoni- 
Kommode, ein Kronleuchter 
«. a. m.,

an demselben Tage vor der Pfand­
kammer

2 Badewannen, 1 halbes Faß 
Thee, 1 drehbaren Schorstein- 
anssay, 1 Ladentritt, 4 Stühle, 
diverse Klempnerwaaren, 1 
Kleiderspind, 1 Wäschespind, 
1 Sopha mit buntem Bezug, 
5 Wiener Stühle. 1 Fleisch- 
Maschine, 8 Bettgestelle, 1 
Mahagoni-Sophatisch, 1 gr. 
Bauer mit Untcrsatz, 4 Papa­
geien u. a. m.

meistbietend gegen sofortige Baar­
zahlung öffentlich versteigern.
Inobsrt, llitL, ttasrtnsr, öartslt,
________ Gerichtsvollzieher.________

M  l! s t  A e ü s  x s M e l
wird leäe ^Vurnse 

mit dem

verdtzMrten ffaimiitoss
von

/Inders L Oo.

M arguisen-
Leinwand u. Drells,

ziarqulsenkranre, polslerleinvn,
wasserdicht priip. Maulkinen,

Wageiltichr,
ff»8e»rip8 un<! tVriZeiiMeli.
WagentcPPich u. Cocosteppich, 

»sthschnur u. Mrgkiiboriik,
reinMlleae K.V.6. kkei-sseiltzelien

leinene karrirte
8ommse-?ferliklteelrbn

empfiehlt die Tuch H andlungv s - r L  L L s -U o i» ,  V L o r » ,
Altstädtischer Markt Nr. 23.______________

!  4 .  4 t .  I^ lr l1 iii<  » l ( x ,  »
X Dildhauer und Uergalüer. ch
^  CopperuikuS- u. BSckerftr.-Ecke 17, ^
^  empfiehlt sich zur sauberen Anfertigung von

!  M r e i l  il. Figuren siir Kirchen, ;
j  Stukkatur-Arbeiten A
^  für Zimmer-Dekoration und Fatzaden.
^  LaZer vvu IHlfeakei»- u. LM-kiZlirtzn. ^
^  u»«I N itli ir  777/^ 77- ^

?0l Krt M tm i
auf Wäsche u. s. w. wird sauber und 
billig angefertigt Neustadt 16, 3 Tr.

I . V 8 V
zur 1. Ziehung der II. M eseler 

G e ld lo tte rie  (3 Klassen-Lotteriei, 
verlegt auf den 8. und 9. April, 
>/. L 7 Mk., '/- ü 3,50 Mk. 

zur 4 .  K rr l in e r  P fe rd r lo tte r ie ,  
Ziehung am 13. und 14. April er., 
ä 1,10 Mk.;

zur 19 . M a r ie n d u rg r r  P fe rd r -  
L o tte rie . Ziehung am 15. Mai er., 
ü 1,10 Mk.;

z u rK ö n ig sb e rg e -P fe rd e lo tte r ir
Ziehung am 26. Mai er., L l,10 Mk. 

zu haben in der
Expeditton der „Thorner Presse".

F ü r  L ungenk ranke

Goerbersdorf in Schles.
Aerztlicher Direktor v ie  vormals in Dorpat.

Vorzügliche Heilerfolge bei sehr mäßigen Kosten.
Genaue Auskunft kostviRikrvi durch

Bürstenfabrikant,
Gerberstraste Nr. 35,

empfiehlt Besen u. Bürsten,
Roßhaar-, Borsten- und Piassavu-Besen, Hand­
feger, Schrobber, Scheuerbürsten, Bohnerbürsten, 

Teppichbesen, Teppichhandfeger, Kartätschen, 
Wichsbürsten, Kle id e rb ürs t en ,  Möbelbürsten, 
Möbelklopser, Kops-, Haar- und Zahnbürsten, 
Nagelbürsten, Nagelfeilen, Kämme in Büsfelhorn, 
Elfenbein, Schildpatt und Horn rc. in

größ ter A usw ahl zu billigsten P re isen .

D as größte Lager 

Musterbücher
gratis und franko.

empfiehlt

zu den billigste» 
Preisen

k. Lieekmann,
K chillerstraß- S.

Renovirte Wohnung,
. 1 Treppe hoch, 5 heizbare Stuben u. 
Zubehör Moeker, Schützstratze 4,
zu vermiethen.__________

Lrö88w 8 l.gger
------ LoutirmaLlonsKesodeude ------
als: Oesan^- und LrdauuuKsdüeder, 
OediedtsammInvAen und eiu^elve 
viedter, sowie sonstige litLerar. 
"Werde, Oedeudbüedeledeu, Larten, 

Wandsprüede ete. 
empüedlt äie LueddavdluvS

Rothweinslaschen
kauft

<2 k. I l  lUltMilll», Tllgejier uni> Ickrateiir y
Gerechtestr. 11 «. 13 T h v r N  Gerechlestr. 11 n. 13

empfiehlt sein großes Lager in

M e l ,  S p ik L k I  u n ll f ü l s l ö s ^ s s s k n
Durch Vergrößerung meines Geschäfts habe ich das Lager von den einfachsten bis zu 

den feinsten Sachen aufs beste komplettrrt, so daß rch im Stande bm allen Anforderungen

^ Allch biete ich eine große Auswahl in Avbel-unä Vvkorationzslvkkvu, Dvpplobeu,
k o rtls ren  null IlsodSoolrvu. .  „  ,

Alle Dekorationen werden geschmackvoll der Neuzeit entsprechend angefertrgt; 
Marquisen und Wetter-Rouleaux. Anstecken von Gardinen rc. sowie Reparaturen. Um- 

igcn von Polstermöbel gelangen m kürzester Zeit zur Ausführung.
Komplette Ausstattungen liefere rch bei besonders billiger Preisstellung.

Isgll-Ioppvn, 
Nau8-1oppsn, 
Kei88->»län1s>, 
Ksgsn-Hänlsl, 
SeklLüöolce sie.

empfiehlt

8. voliva,
T h o rn . — A rtu sh o f .

Die Kau- uud Kuustglaskrei vo«
kmil ützl!. Breilkstr. 4,

Eingang durch den Bilderladen,
empfiehlt

LU r
V erglasnug v. Neubauten, Schau­

fenstern, Glasdächern u. s. w. R e p a­
raturen  von Fensterscheiben. Ein» 
rahmung von Bildern und Spiegeln. 
Ferner ihr großes Lager in fertig 
gerahmten B ildern . B ild e r­
rahmen. Spiegeln. Photographie- 
nLndern, Haussegen und sonstigen 
Artikeln, zu Gelegenheit-- Geschenken 
geeignet. Alle Sorten Fensterglas. 
S p iegelglas. R ohglas. GlaS- 
Dachpsannen. G las-M auerite ine . 
G laserdiam anteu rc

Bon einer ersten deutschen Lebens-, Unfall- und Haftpflicht- 
Bersicherungs-Aktien-Gesellschaft ist die Agentur für Thorn und 
Umgegend m it dosteliviulem xlllsseron Irumsso zu vergeben 
Herren, welche über genügend freie Zeir verfügen, mit Interesse 
an der Erweiterung des Geschäfts arbeiten wollen und Zutritt in 
besseren Kreisen haben, belieben ihre w. Adresse unter Xr. 5432 
dieser Zeitung abzugeben.

tluromMieii.llgW lnm etilnen
von 2 bis 150 kkeräekratt, neu unä 

Aedraueßt, Knut- unä leid weise 
eivxkedlen

»0ÜSM L Kk88>ks, llsnriL,
dlnsedinenfabrid.

Oeneral-^Aenren von Nvinrivk l,anr, 
^nnnkeim.

Mübl. Z. n. Burscheng. z. v. Bankstr. 4.

18 bis M .
werden als l. Hypothek zu 4 "/<> 
pupillarisch sicher auf ein Grundstück, 
das den zehnfachen Werth hat, von 
pünktlichem Zinszahler zum 1. 7. ge­
sucht. Näheres durch

8 1 0 M  Mark
ü 4Vs o/o. pupillarisch sicher, auf 
10 Jahre zu vergeben.
0. klelr^lrowski. Neust. Markt 14,1.

Ein Landgrundstück,
mit ca. 60 Morgen Wiesen- u. Acker­
land, sowie 20 Morgen Wald in der 
Nähe von Thorn unter günstigen Be­
dingungen sofort zu verkaufen. Zu er- 
fragen bei ). Zöllner, Gerechtestr. 96.

I n  meinem neuerbauten Hause sind
mittlere Herrschaft!. Wohnungen
zu vermiethen.

L . ireeLvr, Mellienstr. 120.

Acrein zlir lllltkrjtijtzling
durch Arbeit.

Kerkanfsiskal Schisserssraße 4.
Reiche Auswahl an Schürzen, 

Strümpfen, Hemden, Jacken, Bein­
kleidern, Scheuertüchern, Häkelarbeiten 
u. s. w. vorräthig.

Bestellungen auf Leibwäsche, Hükel-, 
Strick-, Stickarbeiten n. dergl. werden 
gewissenhaft und schnell ausgeführt; 
auch wird Wäsche ausgebessert.

D er Vorstand.

^ V vllu «  .je tz t

k s i l m t t .  2Z , I . k l W .

v s . M . 8 M ,
 ̂LpeLial - kür Hunt- und!

Oesodleodtsdrauddeiteu.

Billig verkäuflich
w egen Abwesenheit des Besitzers.

^  F u c h s s t u t e ,
6 jährig, ostpr. Halbblut, 
für jedes Gewicht, 3 Zoll,

--------—  lammfromm und bei der
Truppe geritten. Näheres Neitinstitut
von kalw .

Frhr. von irtvktliokvn,
Lieutenant Ulanen 4.

W ellw  K l w I M  
komirilwe,

sowie

M lE -M lll lM 'M
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
e. vowdrovsU'sede LllMkMei'si,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

W ilhelm stobt.
I n  unserem nenerbauten Wohn- 

hause in der Albrechtstraße sind noch 
einige herrschaftliche, mit allem Kom­
fort versehene

Wohnungen
von 3, 4 und 5 Zimmern sofort oder 
später zu vermiethen. Das Wohnhaus 
ist nach dem patentirten v Losinski- 
schen Verfahren ausgetrocknet. Die 
polizeiliche Genehmigung zum Beziehen 
des Hauses ist ertheilt.

Ulmer L Xsun.
t )  herrschaftliche Wohnungen zu ver- 
"  miethen. Schnlür. 2». vsutsr.

Herrschaftliche W ohnung,
bestehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, ist von sofort 
zu vermiethen.

Vk. Llelkv, Coppernikusstr. 22.
W ohnung. 3 Z.,Küche, Zubehör sofort 
M  zu verm. Näheres Culmerstr. 6,1.

U ine freundliche Familienwohnung, 
bestehend aus 3 Zimmern, Küche 

^  u. Zubehör, ist per sofort zu ver­
miethen__________ B reite ttr. 3V.

Zimmer nebst Kab. mit auch ohne 
Burschengel, z. v. Bachestr. 14, l Tr^

^adeu und kleine Wohnungen zu 
 ̂ verm. bei 8. vln iu , Culmerstr. 7.

1 großer Laden
mit angrenzender Wohnung s2 Stuben, 
Küche und Zubehör) ist von sofort zu 
vermiethen Heiligegeiststraße 13.

Wohnung.
3. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, A ltitüdr. M arkt 5. 
neben dem A rloshof. sofort oder 
per später zu vermiethen.

Seglers«!. >»
l « d l .  c h m r r L 7 . L ! S , "
W ohnung, 2 frdt. Zim., helle Küche 

und Zubehör, Aussicht Weichsel, 
zu vermiethen Bäckerstraße 3.
ÜÜ^ohnung von 3 Zimm., Alkoven, 

Küche und Zubeh. per sofort 5» 
vermiethen B ^ r itr s tr .4 . H.

siLine Wohnung von 8 Zimmern nebst 
^  Zubehör in der 1. Etage von sos. 
oder später zu vermiethen.
_______ Brombergerstraße Nr. 60.

I n  unserem neuerbautem Hause sind
2 Herrschaft!. Salklmwohuaugeu,
1. Etage, bestehend aus 5 Zimmern 
nebst Zubehör, sowie eine M ohnrrrrg 
von 3 Zimmern nebst Znbehör in der 
3. Etg. von sofort zu v e rn rie th rn .

6«de. LLSper, 
Gerechtestraße Nr. 15 u. 17.

(A-n meinem Hause Bachestraße t 7 
ist die von Herrn Hauptmann 

V  Ledmiät rur Neääeu innegehabte 
Wohnung von sofort zu vermiethen.

8«pp»rt, Bachestr. 17.
k/ielllenLlrssse 89

ist die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remise und Stall von sofort 

vermiethen.
O eleg. möbl. Zim., ev. mit Burschen- 
"  gelaß, z. v. Altstädt. Markt 15, II.

Z m  H ause N ellie listr. 138
ist die von Herrn Oberst 81eokiei' be­
wohnte 1. E tage, bestehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badestube und 
Zubehör von sofort zu vermiethen.

H ^öb l. Zimmer billig vermuthen

Laökll «edst Wohlllllig
sogleich zu verm. Neustädt. Markt 18.
iQ.in möbl Z im m er  zu vermiethen 
^  Coppernikusstraße Nr. 23, 3 Tr.
dsltstädtischer Markt Nr. 12 ist eine 
^  neu renovirte Wohnung, 2. Etage,
Preiswerth zu vermiethen.__________
sein mübl. Zim., Kabinet u.Burschenged 
^  v. sofort z. verm. Breitestr. 6. 
4Line Wohnung, v Zinl., Mädchen- 
^  stube, Pfervestall u. Zub. z. verm. 
B rom dergerftr. 86. l.lvS1ke.

In  meinem Hanse Schnl- 
straße Nr. 10/12

ist noch eine

herrschaftliche W ohlnulg
von 6 Zimmern und Zubehör, 1. Etage, 
von sofort zu vermiethen.

8 « r p p » r t , Bachestr. 17.

1 Pferdestall
vermiethet 8 t« p l ,r» n .

Täglicher Kalender.

1897.
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April . — — 6 7 8 9
11 12 14 15 16 17
19 20 21 22 23 24
26 27 28 29 30 —

Mai . . — — _ — — 1
3 4 5 6 7 8

10 11 12 13 14 15
17 18 19 20 21 22
24 25 26 27 26 29

J u n i . . 1 2 3 4 5 6
8 9 10 11 12 13

15 16 17 18 19 20

Druck und Berlag von C. DombrowSki in Thor».


